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Deutsch ist das Land und deutsch soll > lungsmöglichkeiten , sei es auf dem Gebiete der
e s bleiben ! Dieses politische Bekenntnis des Reparationen oder der Rheinlandpolitik , die sich
gegenwärtigen Außenministers mutz daS Ziel im Jahre 1924 bieten , nie in die Gefahr bringen ,
sein , für das alle deutschen Herzen schlagen Müs - unsere Zustimmung zu irgend einem Gewaltakt
sen . Deshalb dürfen uns auch alle Verhand - ' der französischen Erpressung zu geben , die . uns

Deutschlands Forderungen
und Deutschlands Pflichten .

Die tausendjährige französische EinbrnchSpoli -
tik nach Osten hat - im Jahre 1023 ihren höchsten
Triumph gefeiert . War es das französische Ziel ,
die Trikolore tief in deutsche Lande hineinzu¬
tragen und die Lebcnskrast deS deutschen VolkeS
zu vernichten , so mutz heute festgestellt werden ,
daß dies keinem französischen Staatsmann - und
Lenker der Geschicke Frankreichs jemals gründ -
licher gelungen ist als Poincare . Wohl stürmte
Napoleon mit seinen siegreichen Heeren über
Deutschland hinweg , aber die vernichtende Wir -
kung erreichte in weitaus höhcrem Matze der
heutige Leuker der französischen Politik , nach -
dem auch ihm die Heere der Völker einer gan -
zen Welt die nötigen Voraussetzungen für seine
Gewalt - und Vernichtungspolitik geschaffen
haben .

Vom deutschen Standpunkt aus erscheint es
nötig , an dieser Jahreswende die letzten etwa
noch bestehenden Selbsttäuschungen über die
französischen Absichten zu zerstören . Es darf
nirgend mehr ein Zweifel über den wahren
Charakter der Politik Poincarcs . wie über die
Größe seines Erfolges bestehen , wenn wir unS
selbst endlich an geschlossener Abwehr der feind -
liwen VernichtungSgedanken zusammenfinden
wollen .

Durch Jahrhunderte unwandelbar ist der
deutsche Rhein das Ziel französischer Poli -
tik gewesen . Es endlich zu erreichen und zu
sichern brach Poincar ^ in das Ruhrgebiet ein ,
häufle er Gewalttat auf Gewalttat und fügte
den früheren immer neue Rechts - und Vertrags -
brüche hinzu . Es hat deshalb jtde deutsche Poli¬
tik von der Erkenntnis auszugehen . das ; wir uns
durch keine Täuschung , weder durch brutale Ein -
sMchterune noch durch gleis,nerische Heuchelei
davon abbringen lasse » , datz das Ziel der
französischen Politik der deutsche
Rhein ist und bleibt . So ohnmächtig wir
sind , unser Ziel muh bewußt und gewollt in aller
Herzen der Wille sein , den Rhein als deut -
schcn Strom zu erhalten und ihn dem Besitz der
französischen Einbrecher so schnell wie möglich
wieder zu entreißen . Mit Recht klagen die
Rheinländer darüber , daß die Herzen im un -
besetzten Teutschland nicht heiß genug für die

' Sorge um den deutschen Rhein schlagen . Wollen
wir aber in Zukunft noch als sreiheitliebendes
Volk in der Geschichte fortleben , so müssen die
Herzen Aller an diesem größten und letzten Ziele
deutscher Politik entzündet werden : der 3c <
srciungundErh alt ungdes deutschen
Rheins . ,

Darüber mögen Jahre vergehen , aber wir
müssen wissen , und es gerade deshalb erkennen ,
datz dieses Ziel nur erreicht werden wird , wenn
der ganze glühende Wille einer Station sich an
dieser Ausgabe immer von neuem erwärmt .
Noch sind die Voraussetzungen zur Erreichung
des Zieles denkbar ungünstig . Frankreichs Ba -
taillone stehen tief in deutschen Landen und
nirgendwo ist dank unserer eigenen schamlosen
Sclbstentwaffnung ein - deutsche Macht , die heute
in der Lage wäre , mit Waffengewalt das befetzte
Deutschland au ? der Knechtschaft zu befreien .
Wir wissen , datz Geduld dazu gehört , bis der
Tag der Freiheit dämmert , aber die eigene Ge .
schichte wie die der andern Völker lehrt unS . was
wir zu l . ' n liabcn , Der Fluch der französischen
Gewaltpolitik , die , zerstörend , den Bestand En -
ropaS bedroht , wird sich noch zerstörender aus -
wirken , ehe die Mächte erstehen , die der sran -
zösischen Anmaßung ein wirksames Halt gebie -
ten . Es wäre deshalb verfehlt , auch wenn wir
unmittelbar vor neuen Verhandlungen stehen ,
heute hinsichtlich der dämmernden Aussichten am
politischen Horizont einem unberechtigten Op -
timiSmuS zu huldigen . ES mag die Feststellung
genügen , datz die englischen Wahlen zum min -
besten ein Anzeichen dakür sind . öaß das eng -
lische Volk nicht dauernd jede Demütigung und
jede Schwächung seines politischen Ansehens und
seiner wirtschaftlichen Lebensfähigkeit ruhig hin¬
nehmen k^ nn . ES mag die Feststellung genügen ,
datz das Poincarösche Zerstörungswerk in sei-
nen Auswirkungen biS zu dem amerikanischen
Farmer durchgedrungen ist , es mag die Fest -
stellnng genügen , daß auch von der Mittelmeer -
flanke her neue Kräfte sich rühren und neue
politische Konstellationen in der Bildung begris -
fen sind , wenn auch nicht um Deutschland zu
helfen , sondern lediglich um die eigenen
Interessen vor dem französischen Jmvertalis -
mus zu schützen. Es ist heute schwer , in dem
Zustand völliger politischer Chnmocht , wie sie
über Deutschland durch eigene Schuld gekommen
ist , Politik zu machen , und im besondere » die
auswärtige Politik erfolgreich zu führen , lind
es ist noch schwerer , in einem solchen Zustand
auch die Anerkennung der deutschen Zeitg, ' nos -
sen zu finden . Aber das mußten wir uns schlieh .
lich vorher überlegen , ehe wir die ' Waffen aus
der Hand gaben . Jeden ^ ' llS darf es nicht daK
Ziel der auswärtigen Politik sein , selbst zum bil -
ligen politischen Streitobjekt im deutschen Volke
zu werden .

Keine neue
Erklärungen des Reichsfinanz -

mwiZters .
Der Berliner Vertreter der Kölnischen

Zeitung " berichtet über eine eingehende
Unterredung , die er mit dem Rcichssinanz -
minister Dr . Luther hatte . Die Unterredung
verlief wie folgt :

Frage : Glauben Sie . Herr Minister , datz
der willkürlichen Vermehrung des Geldes für
Avecke des Reiches nunmehr ein Ziel gesetzt ,
und daß damit die wesentliche Quelle der ' Jn -
flation verstopft ist ?

A nt wort : Seit dem Tage , an dem die
Rentenbank mit der Ausgabe von Reinenbank -
scheinen begonnen hat , dem 15 . November , durf¬
ten SchatzanweUungen des Reiches nicht mehr
diskontiert werden und sind nicht mehr diskon -
tiert worden . Damit war die Notenprejse für
Zwecke des Reiches bei der RcichSbank stillgelegi .

Frage : Der Notenumlaus der Reichöbank
weist aber noch nach dem 15 . November eine
erhebliche Steigerung auf . Wie ist das zu er -
klären ?

Antwort : Diese Steigerung wird verstand -
lich , wenn man die Entwicklung des gesamten
Status der Sieichsbank in der zweiten Hälfte des
November betrachtet . Wie die Anlagekonien der
Reichsbank zeigen , sind die Dchatzanweisungs «
bestände der Reichsbank von ISOjS Trillionen
Mark am 16 . November auf 161,0 Trillionen
Mark am M November imd Ms MO T . NNonen
qm 30- November zurüctgegange » . Andererseits
sind die privaten Wechsel von 39,5 auf 141,0 bezw .
847,4 Trillionen au diesen Terminen gestiegen .

' Zu einem erheblichen Teile - ist also die Stei¬
gerung des Notenumlaufs auf private Be¬
dürfnisse zurückzuführen . In der Steige -
rnng des Diskontgeschäfts kommt zum Ausdnuk ,
datz der Zahlungsverkehr gegenwärtig an S '. elle
der schwebenden Giroüberweisung den Scheck-
verkehr bevorzugt und datz diese Schecks über¬
wiegend ihren Weg zur Reichsbank nehmen .
Der Berkehrsbedars an Noten ist ferner , nament¬
lich während der letzten Novemberwoche , beftlm -
mend beeinflußt worden durch die einsetzende
Zurückziehung des Notgeldes aus dra Umlauf .

Die Steigerung des Notenumlaufs hat nur in -
soweit etwas mit den Bedürfnissen des Reiches
zu tun , als in den Ausweisen vom 23. und 30.
November noch nicht abgerechnete Rentenmark -
verkäuse erscheinen , welche die ReichSbank für
Rechnung des Reiches aus dessen verzinslichen
Krediten ausgeführt hat , für die sie den Gegen -
wert in Notensorm dem Re . che bereits zuführen
mutzte . In der vierten Novemberwoche wurden
die schwebenden Rentenmarkabrechnungen für
das Reich zu einem erheblichen Teil bereits
glattgestellt . Ucbrigcns haben sich die Schatz - '
anweisuugSbestände inzn >!schen weiter erheblich
vermindert und dürften in Kürze ganz abgedeckt
sein .

Frage : Wenn auch die ReichSbank für eine
Kreditgewährung an das Reich nicht mehr in
Frage kommt wird » ' cht durch die Wirksam¬
keit derR jcntcnrnatf eine neue I n -
flation sguelle eröffnet ?

Antwort : Das ist in keiner Weife der Fall .
Tie Höhe des Kapitals der Rentenmark nebst
der Grundrückla ^ e wonach sich die Höhe des
Noten ^ontingents bestimmt , ist so bemessen datz
eine Ausgabe von Rentenbankscheinen auch bis
an die Grenze des zulässigen Söchstbetrages der
:^ w ' sston 3 .2 Milliarden Mark durchaus unter -
halb des Betrages bleibt , den der Verkehr tragen
kann .

Frage : Diese Beträge treten doch aber zu

Neue furchsbare Arkeile .
Aachen . 80. Dez . Das be . gische Kriegsgericht

führte gestern eine mehrtägige Verhandlung
wegen Eikenbabnsabotage zu Ende . Es handelte
sich nm Rn 'chläge . die auf den Linien Aachen —
Herbestal . Aachen —Stolberg nnd einigen Ne -
benstrecken beganaen worden sein sollen . Men -
^chenleben find dabei nicht *u beklagen gewesen .
Vor Gericht standen vier Angeklagte . Menzel
anS Stolberg , Nei haus . Schwager nnd Fröngel .
Die drei Lcwgenannien stammen ans Aachen
nnd sind 1 9 bis 2 l> Jahre alt . Das G ? r !cht
erkannte geaen Menzel , gegen den der Anklage -
vertrete » Todesstrafe beantragt hatte , ans
lebenslängliche Zwangsarbeit , gegen
Nenhans ans 15 I bre Zwangsarbeit ,
gegen Schwager ans l Jahr G ^ ' äuanis . während
Fröngel freigesprochen wurde . Eine Anzahl
weiterer Angeklagter , die flüchtig find , wnrden
in Abwesenheit vernrteilt nnd zwar f ü n s z n m
Tode nnd die übrigen zu Zwangsarbeit von
15 bis 20 Jahren oder Gefängnis bis z» 15 Jah¬
ren .

Inflation .
dem bisherigen Notenumlauf hinzu . Entsteht
dadurch nicht die Gefahr einer inflationistischen
Wirkung ?

Antwort : Durch den Umtausch von Papier -
mark gegen Renteubankscheine verringert sich
entsprechend der Umlauf an Papiermark . Aber
wenn selbst das volle Kontingent der Renten -
dank in Umlauf käme und zu den gegenwärtig
im Verkehr befindlichen Geldzeichen Hinzuträte ,
würde die Summe aller Zahlungsmittel in Gold
umgerechnet gegenüber den Vorkriegszeiten nicht
als groß erscheinen . Im Jahre 1013 belief sich
der gesamte ZahlungSmiitelumlaus in Deutsch -
land auf 6,65 Milliarden Mark .

Jetzt find schätzungsweise , auf Goldmark zurück -
geführt , im Verkehr : Rentenbankscheine 1200
Millionen Goldmark . Reichsbanknoten 400 Mil -
honen Goldmark , Kleinere Goldanleihestücke
300 Millionen Goldmark , Notgeld etwa 50!) Mil -
lionen Goldmark , zusammen 2400 Millionen
Goldmark . sTer Umlauf an Reichskassenschei -
ncn , Darlehenskasscnschcinen und Privatbank -
noten kommt nicht in Frage , da er nur den
Bruchteil einer Million Goldmark ausmacht . !
Die zu Zahlunaszwecken verfügbaren Guthaben
der Geld - und Kreditinstitute haben sich durch die
Jnflationswirtschaft stark vermindert .

Die Gegenüberstellung beider Summen ergibt
klar , datz man keinesfalls von einer Uebersätti -
gnng des Verkehrs mit Zahlungsmitteln fvrechen
kann , selbst wenn . mgn die Verkleinerung des
Rxichsgevteics und den Rückgang der Waren -
produktiv » und des Warenumsatzes in Rechnung
zieht . Daß der Verkehr vor Erscheinen der Ren -
tenmark mit der vorhandenen geringen Menge
an Zahlungsmitteln überhaupt ausgekommen ist,
erklärt sich aus der damaligen starken Umlaufs -
geschwindigkeit der Zahlungsmittel , die eine
Folge der Währungszerrüttung war . Mit dem
Stillstand der Entwertung verlangsamt sich aber
die UmlaniSgeschwindigkeit . so daß schon hierdurch
mehr Zahlnnnsmütel erforderlich werden . Bei
einem Vergleich des gegenwärtigen Umlaufs mit
dem der Vorkriegszeit ist ferner die gesunkene
Kaufkraft des Goldes zu berücksich -
tigen . so daß infolge der hieraus sich ergeben -
den allgemeinen Preiserhöhung ein höherer Um -
laus an sich a ^ rcchtsertiat wäre .

Für den zukünftigen Umlauf der Rentenmark
und seine Beurteilung ist es wichtig zu wissen ,
daß für die Rentenmark AusfaiigungS - und An -
lagemöglichkeiten geschaffen sind , dir deflatio¬
nistisch wirken müssen . Das sind die Renten -
briefe der Rentenbank , die über 500 Renten -
mark lauten : nach der Umwandlung in diese
verlieren die Rentenbankschcine ihren Charakter
als Zablungsmitetl . Ferner gibt das Reich
auf Rentenmark lauteteude unverzinsliche
Schatzanweisungen aus . Sie fiitd so ausgestattet ,
daß sie eine vorzügliche Anlage für Renten -
markdeoositen bilden .

Frage : Glauben Sic . Herr Minister , baß das
Reich im Falle äußerst dringender finanzieller
Sorgen je wieder den Weg der In -
flation beschreiten kann ?

Antwort : Unter meiner Amtstätigkeit wird
das a n s g e sch l o sse n sein . Ich glaube aber
auch , daß keiner meiner Amtsnachfolger , kein
Finauzuiinister des Deutschen Reiches diesen
Weg wieder beschreiten wird , wenn er sich die
für Staats - und Privatwirtschaft gleich verbee -
renden Folgen der Jnflationöpolitik vor Augen
hält . Die Erfahrungen , die ans diesem Gebiet
bis zum Inkrastretn der Rentenmark gemacht
worden sind , lassen einen solchen Versuch von
vornherein als aussichtlos erscheinen .

Englische Stimme
zu poincarSs Rhemlandpolikik .

London , 30. Dez . Der Kölner Berichterstatter
der ..TimeS " schreibt , in dortigen deutschen Krei -
sen werde die Befürchtung ausgedrückt , daß die
Franzosen bald wieder versuchen würden , die
Tätigkeit der Separatisten neu zu beleben , denen
sie immer noch in zahlreichen Städten in der
französischen Zone ihren Schlitz gewährten , wahr -
scheinlich in dem Gedanken , daß selbst in Orten ,
von denen die Sevaratisten so gut wie verschwun -
den seien , der separatistische Terror stets wieder
belebt werden könne . Dies sei die Politik , die
allen Verhandlungen mit den rheinischen Füh -
rern zugrunde liege , und für die versucht werde ,
ihre Unterstützung zu gewinnen . Dem „Times "-
Berichterstatter zufolge ist man der Ansicht , daß
die Franzosen vielleicht eine besondere Anstren -
aung unternehmen würden , um das britische
Parlament , wenn es im nächsten Monat in West -
minster versammelt sei,vor eine vollendete
T a t s a ch e zu stellen .

finanziell für lange Zeit versklaven und deut -
sches Land der deutschen Staatshoheit entleihen
will . Heber allen Nöten und Leiden unseres
Volkes muß auch an der Jahreswende das
Bewußtsein nationaler Ehre und
Würde Wort und Feder führen und daö
T r e u b e k e n n t n i S zum deutschen Rhein
weit über Deutschlands Grenzen in die Länder
klingen .

Sind wlr so nach außen hin ein unfreies Volk ,
das mit gebundenem Willen sein Schicksal er -
leben mutz , so sollten wir alle Kräfte im Innern
rühren , um das totkranfe Vaterland wieder der
Heilung nnd Genesung entgegenzusühren . Auch
hier hat sich die französische Zerstörungswut so
erfolgreich ausgetobt wie nie zuvor in ihrer an
Schändlichkeiten so reichen Geschichte . Es wird
ein Schandmal dieses Zerstöruugswillens blei -
ben , daß die französischen Heere die höchst-
entwickelte und produktionsreichste Industrie
Westeuropas völlig lahmgelegt uud bis zur reit -
loseu Erschöpfung vergewaltigt haben . Wohl
noch nie ist in der Geschichte eine solche Zer -
störungswut offenbart worden , wohl noch nie
sind mit einer solchen Grausamkeit Millionen
fleißiger Menschen der Arbeitslosigkeit und dem
Hungerzwange vder einem grausamen , jeder Ge -
rcchtigkeit hohnsprechenden Gerichtsversahren
ausgeliefert worden , wie es am Rhein und an
der Ruhr durch französischen Willen und unter
Duldung der europäischen und Weltmächte ge-
schah. Wir erinnern deshalb auch immer wie -
der den Außenminister Stresemann an die Ver -
sprechen , die der Kanzler Stresemann wieder -
holt dem deutscheu Volke gegeben und als selbst
verständliche Forderungen aufgestellt hat : Keine
Preisgabe der Staatshoheit im besetzten Gebiet .
Herausgabe der Gefangenen , Rückkehr der Aus -
gewiesenen i^nd ihre Wiedereinsetzung in Heim
und Amt .

Das Zerstörungswerk Poineares hat das
deutsche Volk bis an die Grenze der Lebens -
fähigkei4 gebracht . Die Währung ist zerstör : ,
die Wirtschaft gelähmt und verarmt , der Staat
am Bettelstäbe , und das alles daö gewollte und
erreichte Ziel Frankreichs im verflossenen Jahre .
Die Zerstörung all dieser Kräfte soll die Wider ,
stände gegen den französischen Machtwillen aus¬
schalten . Ist das deutsche Volk sich darüber klar ,
was der Franzose will und was er erreichte , so
muß es entschlossen von jedem wirksamen Gegen
mittel Gebrauch machen . Hier steht an erster
Stelle die Arbeit , der Wille des ganzen Volkes ,
durch Arbeit zu retten , was zu retten ist und
wiederaufzubauen . Der Kanwf , der augeublick -
lich in Deutschland um die Arbeitszeit zur Stei -
geruug der Arbeitsleistung ausgekochten wird ,
sollte baldigst beigelegt und durch die Einsicht
ersetzt werden , daß wir uns eine kürzere Ar -
beitszeit heute nur durch vermehrte Arbeit nnd
lediglich erhöhte Leistungen erringen können .
DaS verkennt heute wohl niemand mehr , der
daö öffentliche Leben zu verfolgen Gelegenheit
hat . Mehr leisten , nicht nur mehr arbeiten ,
das ist die Parole , wenn das deutsche Volk nicht
verhungern will . Es wäre Torheit , sich noch
länger gegen diese Notwendigkeit aufzubäumen ,
denn schon sprechen die Zahlen des Hungers tag -
lich eine deutlichere Sprache . Schon ist ein fast
unlösbar erscheinender Konflikt zwischen Staat
und Wirtschaft ausgebrochen . Der Staat muß
Steuern ungeheuerlicher Art in kürzester Zeit
eintreiben , um feine Beamten und die Arbeits -
losen zu eruähren und um das öffentliche Leben
ausrecht zu erhülten , und die Wirtschaft ist kaum
in der Lage , unter der Wirkung solcher Leistun -
gen ihre eigenen Funktionen aufrecht zu crhal -
ten . Brächen beide unter dieser Last zusammen ,
so stände das Schlimmste bevor . Dies zu » er -
hindern , gibt es nur eiu Mittel , daS ist die Stei¬
gerung der Produktion und die Verminderung
der Ansprüche jedes Einzelnen bis zur äußersten
Grenze des Lebensnotwendigen . Nur so sind
wir zu retten .

In dieser Lage kann uns nur ein einlieit -
licher Wille und die Entschlußkraft retten .
Der deutsche Parlamentarismus ist zusammen -
gebrochen , weil er unfähig war , über den Streit
der Parteien hinauszuwachsen und den großen
nationalen Einheitswillen zur Tat
werden zu lassen . Auch das Jahr 1024 wird uns
nicht vorwärtsbringen , wenn nicht endlich der
Parteihader als ein trostloses Erbe der Ver -
gangenheit zusammenbricht nnd die Bahn für
einen starken einheitlichen politischen Willen frei -
macht . Wenn die deutsche Not , die uns so vieles
genommen , aber auch bereits manches zui ' Ver -
eiusachung gegeben hat . eine Verschmelzung des
deutschen Parteiwesens , znstande brächte , so wäre
dem Volke wie dem Vaterlande damit gruud -
legend geholfen . Schon kracht es ja bedenklich
in einzelnen Parteien , die Leere der Kassen
zwingt zum Abbau der Organisationen in Stadt
und Land , die Werbemittel fehlen , das Interesse
der Enttäuschten an der Politik erlahmt , die
Gleichgültigkeit wächst und die Parteiprogramme
sind nur « och die Vermittler mehr oder wenige ?
leerer Phrasen . In den Parlamenten aber
ruft das Echo lauter denn je nach Abbau . Aiöge
auch darin 1924 Wandel schassen und Besserun -
gen bringen , die uns 1023 vorenthielt , dann
werden die Wege auch für eine einheitlichere und
geschlossenere Außenpolitik ohne kränkelnde Ver -
ständigungsideen frei werden .
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Die deutsche Noke

vom 24. Dezember.
Am 21 . Dezember fint bekanntlich der deutsche

Geschäftsträger in Paris . Herr v . Soesch . dem
französischen Ministerpräsidenten ein Schrift-
stück überreicht , in dem die deutsche Negierung
ihre Wünsche und Anregungen «tr Wiederher¬
stellung geordneter Berhältnisie im Rhein-
Ruhrgebiet niedergelegt bat . Die Note sollte
nach Abmachungen zwischen der deutschen und
französischen Regierung vorläufig nicht ver-
öffentlich! werden . Run ist aber der Inhalt der
Note doch und zwar durch das Neuterbüro in
Vondon bekannt geworden . ft :, Paris zeigt man
sich sebr ärgerlich über diese Londoner Indis¬
kretion , gibt aber zu . daf> die Angaben stim -
men , denn das englische Ansmärtige Amt ist
von Paris aus über die Note informiert wor-
den.

In dem Schreiben verlangt die deutsche Ne-
gierung zunächst die Wiederherstellung eines
ungehinderten Personen - und Gü¬
terverkehrs zwischen dem beseiten und dem
unbesehen Gebiet . Aushebung der inneren
Zollinie. Beseitigung der Ein - und Aussuhrbe-
williaungen. Werner fordert Berlin Zulassung
der Rentenbankgesepgebuna für dgs besetzte Ge-
biet . Anerkennung der dent ' chen Verordnungen
durch die Interalliierte Nbeinlandkommis >ion ,
Wiederherstellung der freien R Hein schiff -
fahrt . Rückberukung aller deutschen
Eisenbahner . Wiedereinsetzung der ver -
triebenen Verwaltungsbeamten ,
Rückberusung der ausgewiesenen P o l i z i st e n ,
Wiedereröffnung der Aemter zur Erhebung
von deutschen Stenern . Zusicherung , daß
bei Einführung der Rentenmark im Rheinland
das Geld von französischen Behörden nicht be-
schlagnahmt wird .
Die Arbeit der Anterfuchungs-

ausfchüffe.
Sei« Ergebnis ohne Klarheit über das Schicksal

von Rhein und Ruhr .
London , 29. De ». Die „Times" schreibt in'.hrem Leitartikel: Die Untersuchungsausschüsse

der Neparationskommissionstellen eine neue An -
strengung dar, nach den falschen Methoden nun-
mehr Vernunft anzunehmen. Daß derartige
Ausschüsse in einer Lage wie der heutigen ge -
bildet werben konnten , sei an sich ein Großes
gewesen und ein hoffnungsvolles Zeichen. Es.
iei jedoch unmöglich , irgendwelche endgültigen
Beschlüsse über die deutschen Finanzen zu erzie -
len , wenn nicht sicher feststehe , welches die beut -
schen Einnahmeguellen seien. Seien Rnhrge -
bietundRheinlandein Teil Deutschlands
oder nicht ? Könne nicht Deutschland diese wich-
tige Gebiete als einen integralen Teil ihres
Wirtschaftslebensansehen , oder muh eS o h u s i e
rechnen? Der gute Dienst , den die Unter-
suchungsansschüsse leisten könnten , würde sein ,
der össentlichen Meinung der Welt einen kühlen
und objektiven Bericht über die tatsächliche Fi -
nanzlage Deutschlands zu geben , die durch die
Franzosen geschaffen wurde.

Nach der „Daily Mail " wünscht der Delegierte
Aoung . daß dte von den Sachverständigenaus-
ichlissen der Neparationskommissionzu prüfenden
Fragen kaufmännisch behandelt werden ,
England mahnt Frankreich an seine Schulden.
Paris , 30. Dez . Der Temps glaubt die Nach -

richt des „Evening Standard "
, das, die eng -

lifche Negierung in Warschau , Buka -
r e st und Belgrad wegen der von der fran-
zöfischen Regierung gegebenen Kredite Borstel-
lung erhoben habe , bestätigen zu können.
Tie britische Regierung stelle dte Frage , ob die
Frankreich gewährten Garantien nicht die Ga -
rantien verringere , die England für sich in An -
svruch nehme , um die Sicherstellung seiner
Forderungen zu gewährleisten.

Verringerung der Lesahungstruppen .
Paris , 30. Dez . Nach einer Meldung der Agen -

tur Havas hat das Blatt „Etoil Belge " Aus¬
künfte darüber eingebogen , ob die von der Köl-
nifchen Zeitung gebrachte Nachricht, am 1. Januar
werde et » großer Teil der französischen und bel-
gtschen Truppen das Ruhrgebiet ver -
lassen , auf Wahrheit beruht. Es treffe zu . daß
im Augenblick eine Umgruppierung der Besät -
zungstruppen vorgenommen werde , um die Be-
setzung des Ruhrgebietes in eine unsichtbare um-
zuwandeln. Diese Umgruppierung werde es ge-
statten , die belgischen Truppen um mehr als
2000 zu verringern .
Entschuldigung bei der MUtärkontrollkommisslon.

Berlin , 30. Dez . Ans Anordnung der alliier-
ren Regierungen hat gestern ein Vertreter der
Retchsregierung dem Vorsitzenden der inter -
alliierten Militärtontrollkommiksion ein Schrei -
ben überreicht , worin die Entschuldigung der
Reichsregierung ausgesprochen whd für die am
80. Oktober bezw. 14 . und 15 . November d. I .
durch ReichsweHrangeKörige erfolgte Festhaltung,
Beleidigung und ungebührliche Behandlung von
drei Angehörigen der interalliierten Militärkon-
trollkommission .
Beobachtung eines englischen Arbeiterführers in

Deutschland.
London . 29. Dez . Der englische Arbeiterführer

Lhaw berichtet im „Star " über seine Beobach-
tnngen während seiner Reise in Deutschland .
Er schreibt zu den Meldungen gewisser Blätter
über die angebliche Wohlsahrt in Deutschland ,
wenn man einfach die Straßen in Berlin und
Hannover ansehe , dann scheine alles aut.
Aber unter der Oberfläche nagten Entbehrungen .
Hunaer . quälende Armut und Arbeitslosigkeit
am Leben der deutschen Nation Sbaw schließt
mit dem Wunsche , daß das neue Jahr eine Po -
litik der Versöhnung bringen möge, die mehr
tun werde , um die Wunden Europas zu heilen ,
alß die ganze Politik der Rache es tun könne.

Die Unruhen in Tokio .
. Tokio . 20 . Dez . Der Urheber des Anschlags

auf den Prinzregenten . ei » junger Student , er-
klärte , er habe auf eigene Faust gehandelt und
sei ohne Komplizen .

Bayerns Pläne zur Aeuderunz
der Verfassung.

Mönche « , 30. Dez . Der Landesausschuß der
Bayerischen Bolcspartei beschloß , wie schon am
Sonntag berichtet , es solle ein Volksbegehren
eingeleitet werden, daß der Landtag ausgelöst
und der Entwurf eines Gesetzes vorgelegt
werde , das den neu zu bildenden Landtag er-
mächtigen soll , mit einfacher Mehrheit seiner ge -
schlichen Mitglieder eine neue Berfas »
sungSurkunde zu beschließen. Die Be -
gründung des Gesetzentivurseö soll als besondere
Ziele der neuen Gesetzgebung eulhaltcn : die
Einführung eines Staatspräsidenten der u . a .
auch das Recht haben soll, den Landtag auszu-
lösen, ferner die Einführung des Zw ei kam -
mersystems zur Bereinjachnng des parla -
mentartschcn Betriebs und zur Verringerung
seiner Koste » sauie A e n d e r n n g d e S W a hl -
rechtes im Sinne einer Verbindung zwischen
dem Wahlkreis und dem Abgeordneten I .md
Erweiterung der Volksrechte , deö Volksbe -
gehrens und deö Volksentscheids .

Immer noch keine Entscheidung im sachsischen
Landtag .

Dresden , 30. Dez . Der sächsische Landtag setzte
am Samstag die Wahl des Ministerpräsidenten
abermals von der Tagesordnung cö und ver¬
schob sie ans den 4 . Januar . Ein kommunistischer
Antrag auf Auslösung des Landtages wurde
einem Ausschuß überwiesen , der auch über einen
Antrag ans Herabsetzung der Zahl der Landtags-
abgeordneten zu beraten hat . Beide Anträge >ol-
len ebenfalls am 4. Januar im Plenum behau -
delt werben .

Ein tandfriedensbruchprozeh in München .
München , SO. Dez . Im Landfriedensbruchpro¬

zeß ger- en Mitglieder der früheren sozialistt 'chen
Sicherheitsabteilunaen wegen der Zusammen -
stöße mit Mite,liebern des Bundes Oberland
lautete das Urteil für drei Angeklagte aus je
10 Monate Gefängnis, für zw<?i auf je 5 Monate
Gefängnis, für fünf auf . je 3 Monate Gefängnis,
zwei Angeklagte , darunter der Führer der
Sicherheitsa'bteilung, Apotheker Bulffon , erhiel -
ten Geldstrafen , vier Angeklagte wurden frei -
gesprochen.

Um die ArbelÄieit in den Druckereien.
Verlan. 30. Dez . Eine Versammlung der Ber-

liner Buchdruckereibesitzer hnt beschlossen , sämt-
lichün Arbeitnehmern im Berliner Buchdruck-
und Zeitungsgewerbe zum nächsten Termin zukündigen , weil das Arbeitsministerium einen
die S^ stündige Arbeitszeit ab l . Januar vor-
sehenden Schiedsspruch nicht für bindend erklärt
hat.

Rückgang der vlehprclse .
Berlin , 30. Dez . Aus dem gestrigen Berliner

Bichmarkt war der Auftrieb sehr stark. Da die
Nachfrage nicht so sehr groß war. sanken die
Preise ziemlich beträchtlich Es wurden für
Schwei^cslei 'ch ungefähr 77 bis 80 Pfennig für
das Pfund Lebendgewicht, für Niud- und Ham-
melsleisch 40 bis 50 Psennia erzielt.

AusSaöen
Dag Unwesen der Bettelbriefe .

X Karlsruhe , 81 . Dez . Würdelose Existenzen
sind es , welche die Mitglieder der schweizerischen
Hilfskomitees der Deutsch! « ndhilie in den schwei-
zerischeu Nachbarstädteu mit ihren Bettelbriefen
belästigen , wie dies in letzter Zeit öfter der
Fall war . Aber etwas mehr Zurückhaltung
sollte» sich auch die Kreise auscrlegeu, die jetztwieder taglich in den Gaststätten der schmelze-
rifchcn Nachbarorte Gastrollen gebe» und deren
Austreten nicht immer dem eines armen Volkes
entspricht .

*
• Mannheim. 30. Dez . Zu dem schweren

A n t o u n s a l l zwischen Mühlacker und Illin -
gen , der ein Menschenleben gekostet bat , wird
noch berichtet : Wegen des Schneegestöbers hielt
das Auto ein langsames Tempo ein . Als es sich
mitten aus dem Schien ernst rang besand. nahm
man plötzlich wahr, daß sowohl die Schranke jen-
seits die Uebergangs als die , welche man paisiert
hatte , herabgelassen war, und schon nahte derv -Zng . Der Chauffeur versuchte, nach dem zwei-
ten Gleise auszuweichen , dech es war schon zu
spät . Tic Lo-komotire erfaßte den schon aus dem
Gleis stehenden Wagen , riß den Hintereil Teil
ab, während der vordere zur Seite geschleudert
wurde . Tie ^yrau des Vanküirektors Lötz wurde
so schwer verletzt , daß sie bald daraus starb .
Kommerzienrat Lötz selbst ist nur leicht , der
Chauffeur schwer verletzt . — lieber 5en Verbleib
des feit 21 . Dezember vermißten 13 Jahre alten
Heinz Eerlach konnten bisher leine Crmitielun-
gen gemacht werben . Alle Bemühungen, eine
Spur ausfindig zu machen , blieben bis jetzt er-
folglos.

X Villingcn, 30. Dez . Anfangs Dezember
wurden in der Münsterkirche von den Beicht-
stühlen die Vorhänge, außerdem von einem
Seitenaltar die Alturdecken gestohlen . Jetzt
ist der Dieb in seine eigene Schlinge gegangen .
Beim zweiten Diebstahl in demselben Gottes-
Hause wurde der Dieb gefaßt . Es handelt sich
um eine ledige Frauensperson aus dem beuach-
Karten Kappel die es wiederum aus die Vor-
hänge der Beichtstühle abgesehen hatte .

X Donancsch '
. ngen , 80. Dez . Die Firma La nz

in Mannhelm , die im benachbarten Böhren -
b a ch ein Zweiggeschäft hat . soll sich entschlossen
habe , auch in Donaueschingen eine Nieder-
lassnng zu errichieu . Man sprach von einer
Gießerei. Die Firma teilt mit daß die Errich -
tnng eines solchen Betriebes nach wie vor einen
wesentlichen Teil ihres Proarammes im
Schwarzwald bilde , daß aber die Verwirklichung
des Planes noch von allerhand Umständen ab -
hänge , die in der Oeffentlichkeit nicht erörtert
werde » könnten .

X Lörrach . 30 . Dez . Woge » Teilnahme an
den Ausschreitungen , die im September
d . I . sich hier ereigneten, sind zahlreiche Per -
sonen angeklagt worden. Die erste « erie . 22 Per -
sonen . die i » ^ ö ^ rach i<ri> iTmn bi- fg weinen ,
lommt demnächst vor den Richter . Fünf Singe*

klagte sollten Ursprung ! , vor das Schwurgericht
kommen. Infolge der Notverordnung. die die
Schwurgerichte vorübergehend äufhebt ) werden
aber alle Angeklagte vor die Strafkammer kom -
men .

X Lörrach , 30. Dez. Die l7jährigc Arbeiterin
W ick , die von ihrer Arbeitsstätte entlassen wor-
den war . wirb seit dem 10 . Dezember von ihren
in der Schlltzensttäße wohnenden Angehörigen
vermißt Das Mädchen wurde zuletzt in
Hattingen gesehen.

X Konstanz . 31 . Dez . Die Boruntersuchung
gegen die Falschmünzer S a i e r , S ch in i d
und D i l g e r ist sowelt fortgeschritten , daß mit
Sicherheit festgestellt werden konnte , daft nicht
acht- bis neuntausend falsche 5 - Frankennoten her-
gestellt wurden, sondern nnr für 8—0000 Franken
solcher. Da 1700 Stück t>ehW»(Tii " fruit
fehlten nur noch etwa 100 Stück , die nachträglich
auf Angabe de? Täters in einem Geheimfach
ebenfalls vorgefunden wurden, so daß nur
wenige Stücke in Umlauf gefetzt worden sein
dürften.

X Konstanz . 30. Dez . Auf der Rückkehr von
ihrer österreichischen Heimat, wo sie eine H i l s s-
a k t i o n für notleidende K on st a n z e r Kin¬
der zum Abschluß gebracht hatte, ist d ' e in Kon-
stanz wolmln. ' e ft ' au üt . Kobetzky das Opfereines Raubübersalles geworden . Ihr
wurde in Innsbruck die Handtasche mit Gelb
und sämtlichen Ausweispapieren entrissen . Bei
der Verfolgung' des elegant « kleideten Ganners
stürzte Fran Kobetzky aus dem Wagen und brach
sich den linken Fuß .

Kus HemGtaötkreife
Zur Mlchversorgraz .

Wir erhalten folgende Zuschrift : Das Städ -
tische Milchamt gibt in den Karlsruher Tag S-
zeitungeu bekannt , daß infolge weiterer An-
lieferung von Schweizermilch es möglich
ist , über die Reihe A hinaus die Bevölkerung
abwechslungsweise mit Milch zu beliefern. Die
Bekanntmachung des Milchamtcs ist insofern
unrichtig , als die dem Milchamt über die Reihe A
hinaus zur Verfügung stehende Milch nicht ab-
wechslnngsweise an die Bevölkerung verteilt
werden kann , weil das Milchamt seit einigen
Tagen nur einem kleinen Teil Milchhändler
die zur Verfügung stehende Milch abgibt . Wohl
ist den übrigen Milchhändlern, d . h . der Milch-
händlergenossenschast, jetzt das Recht eingeriuml ,
ebenfalls Schweizermilch zu beziehen , dagegen
werden die Landwirte, teilweise sogar gegenihren Willen gezwungen , nach wie vor die Milch
an die Milchzerttralen abzuliefern. Die Milch-
händlergenossenschast wird in einigen Tagen nach
Ueberwindnng der letzten Schwierigkeiten eben-
falls eine gröbere Menge Schweizermilch be-
kommen. Der Verkaussvreis wäre bedeutend
niedriger, wenn die Milchhändler das Recht t,ät -
ten . ebenfalls einheimische Milch zu beziehen , das
heißt , ihre frühere» Beziehugen zu den Liefe-
ranten wieder aufzunehmen . Um so bedaner -
licher erscheint es. daß das Städt . Milchnnt den
Milchhändlern, die mit allen Kräften ietzt be¬
strebt sind , die Milchverforgung der Stadt KarlS-
ruhe zu verbessern , nicht mir reine Unterstützung
gewährt, um die nachgesucht wurde , sondern aus
jede Art und Weise Schwierigkeiten macht . Von
den Behörden müßte erwartet werden , daß die
Milchversorgnng endlich in freie Bahnen ge -
lenkt wird, damit der Milchhändler nicht zuletzt
im Jnteresie der Bevölkerung sich wieder frei
betätigen kann . Wenn die Belieferung in den
einzelnen Bezirken nicht gleichmäßig ist . so sä 'lt
die Verantwortung einzig und allein dem Milch-
amt zu.
Gedenktasslznthiillung des Casino Liederkronz

Karlsruhc -Milhlburg .
Es war eine ernste nnd schlichte Feierstunde,

zu der der Verein seine Angehörigen und die
Vertreter der sonstigen Mühlburaer Vereine
aus gestern vormittag in sein VereinSheim
„Goldenen Hirsch " eingeladen hatte . Mit dem
..Bundeslieb" eröffnete die Sängerschaft unter
Leitung des Dirigenten Mann die Heier.Heraldiker Held schuf mit dem von ihm ver-
faxten und gesprochenen Prolog eine ergrei-
sende Stimmung : mit einem Treugelöbnis an
die Toten klang der Prolog auS .

Das Streichquartett der Helmholtz-Oberregs-
schule leitete durch einen Musikvortrag zur Ge-
denkanwrache und zur Enthüllung der Gedenk-
takel über. Der erste Vorstand . Karl B r e h -
mer . führte n . a . aus : Nicht umsonst sollen sie
gelitten haben nnd nie dürfen sie vergessen sein :
trene deutsche Gesinnung, nicht Parteikram und
Sonderinteresien. Fleiß und Arbeit und nicht
zuletzt die Pflege des deutschen Liedes müssen
unser Volk und Vaterland aus dem Abgrunde
hingus zu lichten - Höhen führen und es müsse
das Motto wahr werden aus der Ehrentafel:
„Es muß ein Morgenrot die Schlummernden
einst wecken .

"
Tie Gedenktafel ist ein Stück echt Handwerk-

licher Kleinkunst , eine einfach und schlicht von
Blecknermeister Wilhelm Weiß ausgeführte
Kupfertreibarbeit. Das angeführte Motto bil -
det den Abschluß. Die Gedenktafel ehrt nicht
nur die Toten, sondern auch den Verein, sie bil -
det die schönste Zierde des Bere !n5heims und
ist ein Wahrzeichen für spätere Generationen.

Nach der Enthüllung sprach Herr Rieple
als Vertreter de? Karlsruher Sänaergaues .
Ein weiteres Musikstück und der Männerchor
„Wie könnt ' ich dein vergessen" bildeten den
Abschluß der würbig- ernsten Gedenkfeier . l.

Zum Jahreswechsel günstige Skibahnen .
Nachdem der erneute Wettersturz nach Weih-

nachten, der am 28. Dezember den Gebirgen in
Südmestdcutschland bis in die höchsten Lagen hin-
auf schwere Regensälle mit böigen warmen West-
winden brachte nnd Temperaten von 0 bis 6 Gr.
Wärme im Gefolge hatte , ttterraschenb >chnell in
der Nacht zum Samstag wieder der Kälte von
4 bis t! Grad Platz gemacht hat , können die
Sportaussichten für den Jahreswechsel als durch -
aus günstig bezeichnet werden . Diese Aussich -
ten sind um so besser, als sich zugleich mit der
neuen Kälte auch reichlicker Neiiichneessll ein -
gestellt hat . der schon in der Nacht zum Sams -
tag - begann und am Samstag selbst in starker
Form stundenlang anhielt. Dadurch hat die
durch Erwärmung und Frost gehärtete Schnee¬

bahn eine weiche Schicht erhalten, die in ihrer
pulvrigen Beschaffenheit beste Skib«chn bietet.
Auch die Rodelbahnen haben sich wesentlich ver-
kessert und haben eine gesetzte Schneeschicht mit
«esrorerer Auslage zu verzelchnen , erlauben also« roße G« chwtn̂ igkeiten. Ter Eislauf ist zur-
zeit weniger vegllnsligt , da durch die ungeheu -
ren Schneemassen Hon ben Weihnachtstagen herdie Bahnen teilweise noch nicht befreit oder inder Beichgfsenheit beeinträchtigt sind .

Die Wetterlage hat . ein ungewöhnlich starke»
Ansteigen des Luftdrucks im Gebirge z», verzeich,nen . Barometerfprüng« von tö bis 20 Grad findun schwarzwalb zu rerzeichnen und in dieserIntensität nut selten beobachtet. Die Schrn -

b"1.^" berall eine außerordentlicheMächttgkeit erreicht und schwankt im Durch 'chniit
>e "ach der Mceresht̂ e zwischen 1,20 bis 1.30,acht aber vielleicht, so im mittleren Schwar ^valdund im Hochfchwarzwalb. noch aanz erheblich dar -über hinaus und Lbersteî t noch 2 Meter beträcht,lich.

*
Fahr lässige Tötung . Am Sonntag vormittagzwischen 10 nnd 10 ^ Uhr hantierte ein 18 Jahrealter Kausmannslebrling und ein im gleichenAlter stehender Sohn eines ForstwartS in Dar -landen in Abwesenheit des Fvrstwarts miteinem Flobertgewelir herum . Da» Gewehre n t lud sich und die Ladung traf da« zweiJahre glte Kind des ForstwartS . das sofortt o t war.
Unfall. Am Sonntag , nachmittag « XI Uhr.erlitt eine «7 Jahre alte Näherin vor einemHaus ? der Wesiend^raße dadurch einen Unsgll,daß sie auf dem Gehwege ausglitt und sich einenBruch des linken Beines zuzog . Sie wnrde aufeiner Tragbahre nach dem Tiakonissenhaus ae«bracht und fand dort Aufnahme .
Allswandercrfürsvrgc. Auswanderungslustigewerden daraus aufmerksam gemacht, duß der St .

. ,
°J \ -ri eI8 J , eteln » um Schutze deutscherkatholischer Auswanderer , Hamburg I. Beesen -binderhos 28 . in der Lage ist . sür dir AuSwande -rer in den Seestädten geeignete Unterkunst zubesorgen . AuswandernngSwillige aus Gebiete imAuslande hinzulenken , die gesundheitlich gnt find ,wo sie sich verhältnismäßig preiswert ankaufenkönnen und auch die Seelsorge nicht vergessenist. Das Erzbischökliche Ordinariat emvfi ?blt deS-lxilb, daß die Seelsorge- Geistlichen nichts unver-

sucht lassen , die Auswanderunaswilligen . beson-ders auch wenn es sich um ganze Kolonien hin-delt . zu bestimmen , die Hilfe und Beratung de»« t. Raphaelsvereins sich zu eigen zu machen.
Das Ende der Pla ^karten. Der Vorverkaufvon Platzkarten für D-Züge wird infolge ber ge-rinaen Inanspruchnahme der Einrichtung ab

I . Januar 1024 eingestellt.
Schmeinenvirkt in Dnrlach vom 20. Dezember,Der Markt mar befahren mit 00 Läufer- und130 Ferkclfchwcincn . Davon wurden SO bezw.121 verkauft. Der Preis betrug sür Läuser -

schwerne ),0—50 Mark, sür Ferkelschweine 12bis 2o Mark per Paar .
Chronik der vereine.
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a

o ,a ' f( .n6e <*M &e iutncrncmeintewürbe 6ur<6 das Orgel spiel von Oberlchr ^r Dtfchvon Wcitiettimmuna rrarilsen . die durch bni n ..ch-tolaendc Baritonlolo be» « o » ,cnlänacrs Larl M ii I .11 r . von der Cracl bealritct . scttart,alten wurde . S,nProlvi, . aclvrochcn von « ittalted Salter . «lang an »in 8uötrfi <f)Mtimmunfi für das arme dcntlH.' Poll .Kapellmeister R u d o l v l> brachte , ebenfalls von derOrael bealeltct, Ludivi -, Kellers Adagio ans tiello mitKiiiistlcrschast ,u (Wtftür , KonzertMngcr Müller dielt
sich mit drei wetteren Licdcrgaben ganz In dem ftim -munaSvZllen Ralimen . Das Organ des SäaeerS kamin diesen getragenen , vom Orgettviel kein unir .inktentiedgaben aufs vräch ' iaste zur Geltung . Ten H0de»vunkt und « bfchluki bildete das ^ eltliiel . De» Aadr . SWende' von Ludwig Stark , mit Musik. In Szene ge-ievt von Mitglied T c i d e l . Das Podium w« r ineine prächtige Waldszene verwandelt . Sin Strich -auintett des SarmonieorchesterZ und das Topoelana -t 'ttder Turn freunde . Turnerinnen mit einem Slf .'nretacnbildeten die Ergänzung des Sektsviels. da« stürmilch.-nBeifall erntete . Der erste Versuch, der groben Turner ,familie eine würdige Weihnachtsfeier , u bereiten, iftglänzend gelungen . j,

Veranstaltungen .
Kaff « Bauer . Auf das beuttge Stlvcsterkon,ert »erverstärkten Kapelle, bei dem durch Mitwirkuna vonGottfried Gröbinger vom Landeetbeater und desbekannten Humoristen S ch o r n . K e r d iür Unter ,baltnng und Stimmung der « aßt bestens gesorgt ist.sei besonders bingewiesen. sZicli« die Anzeige. !
Zie« ia5-rök«u,ert I» der Seftliallr . Trotzdem M: Sonn ,

taaskonzerte er« kürzlich wieder neu eingesübrt >our»
den . haben sie sich doch schon wieder recht gut ein.
gebürgert . und eS hat den Anschein , als ob Ne vonweiten Kreisen der Bevölkerung wieder, wie in «rüherenZeiten , als rraclinäbtgcr Bestandteil in da» Sonntaas -Programm aufgenommen werden sollten . Morgen , ainNeniahrstag . findet nunmehr das dritte Konz. rt st >-tt .dessen Besuch darüber entscheiden wird , ob die 5lrb. lt».
gemeinschast ihre Tätigkeit fortsetzen wird oder nicht.Die Freunde der SonntagSkonzerte haben e« nun Inder Hand , durch ihr Erscheinen dasür ihre Stimme ab-
Zugeben , da hauch für den Rest des Winters alllonn -
täglich die » eflhallekonvrte stattsinden. Das P .'uiahrs -

um mancherlei Anre ^nngen zu kslaen, inrAbwechslung als reines Orchesterkonzert gestaltet Die
Sarmonickapelle unter vugo Rudolph « Leitung ist ,«diesem Zwecke verstärkt. Zur Bereicherung des * ro.
arammes wird Kammermusiker Lahn vom Landes -tbeater als Pistonsolist mitwirken . Das Konjert de-ginnt pünktlich halb 4 Ubr.

Vom Wetter.
Voraussichtliche Witterung :

Tags heiter . Anhalten des sehr strengen Froste?.

Tagesanzeigev
Montag, de » Zt . Dezember litt .

Bad . Land e°S tbeater : „Der Bettelftudent "
. abdß.

7 bis w Uhr.
K.C . M ü h l b u r g : Tlivesterfeier im Jägerhaus .Getaklub : Silvesterball . abends 8 Ubr im Aeft»

saale deö Hotel Germania .
Kaffee Odeon : Grohes Tilvefterkonzert , abenbS

Uhr.
Kaffee des Westens : Grobes Ziloesterkonzert,abendS 8 Uhr.
Sassee Bauer : Gr « eS Silvefterkonzert . abend«

SM Uhr . •

faffee
Tannhäuler : Eonderkonzert .

Irrgarten - Re st aurant : Kllnstlcrkoniert .
Bremer Eck : Grobes Konzert, abends » bis Ii Ubr.Alte Brauerei « övser : S >l» rster- R» mniel.

abends VA Uhr. '



« It . 359 Karlsruher Tagblatt , Montag , de» LI Dezember J023 Seife 3

SNvesterspuk .

Mitternacht ist Getsterstunle . auch in x»ewö ) n »

liehen Nächten . Die letzte N ^ cht deS ?Üal/res i' ver

ist pant besonders von « Wik und Zilliber erfüllt .
Da sind alle nu en nnd bösen G .' isier loSk êli ' sscn

und treiben ihr W ?sen , bis der jiin > e Lag deS nrucn

J .ihreS sie verscheink ' t . 5er Mensch bat eS nlso in

l>lrik >t , um mt » den G istern Zwi " wr >̂che »u hal rn .

Bleie be -' nttkcn ück mil tcn G .' ij,ern deS Sn >»

vestervunicheS . leä D -«incs oder hes LekteS , und

tibcn dann , wenn sie am Net i ^ l>r ? ti/e
s , uno
früher

oderf » K: ei erwachen , den Kovi noch n » n Bruinmen

oder auch , u n Zcrw " tn - cn v " ll t-avou . S . uer so

beliebt diese '.'lrt der G . isteri ' n cr .> ltimr auch sein

mna , sie ikt doch nicht ol - ein ige und >v .U. rscheml >ch
Urs r .ü - uchfte . mr»q , iie nt dm

fa
® e

"
rich'. ire <ätj [ j

"
>,( « -s» u - <"cf;t aus Ur nl ' e Beilen

gu ürf . Wenn es b . jujen fcC und in ' lli — und

das ist nnd ble ' bt iuimer noch die vovu urite Tul -

vzsterun erl . " ltuna w klin .it ' » dies , m ü benden

L i ' m Hirt lich j mit , d *3 in deu .scheu L . nden inob >

ilbtt 2 )00 Jchre alt fein mag . Kann die Balzet

dc ,ecen et,vis ansricht '.-n ? Seit alerter hat

m ^ n in dee lebten Nacht deS ? chreS alle Minen

svriil ^ en l .issen — bLio . lbero sei . dcm man Pulver

fc~ tle — um die bösen G . ister »u verscheuchen und
v in der Schwelle des neuen Jahres ' » nnuhal en .
Ten cu en G lter » aber hat man O ^

' er darne -

bracht in der G " tilt süäet und leckerer Speisen »
pm ihre gute G ' sinnutg und Hilfsbereitschnf »
wirni ^ul älten . Wenn der Buter in manchen Ge »

gen ^ en den Tieren in der Svlvestefi/icht besont ers

siu es ^ u,,er in den Zwll bringt un ', den Pö « eln
reichlich Kö .'ner und Brot st' -ent , so huldigt er
tamil n ? ch beute den cnten G 'istem .

I, » PH - en bat der Mensch »rötlich den G > uben
rn die G .' is . er nicist verloren , nnd er « slec, ! veshalb
die gu en ^ vcisen in der Svwe ^ ernachl selbst »u

sich ?u nelmen . Die G .' isterweU spielt indessen
^ bei auch beute nr >̂ > N ' it . Mi ! dem Epen ver¬
speis man ir > end ein G ii ^ synihel , so bei dem
iiber . us b «>lieb : e>' Korvin i e » reick lichen Ro , cn ,
der ein sicheres Zeichen rel < en G ' li, ' cwinnes sein
sl-N . Au ? dem s.le ' chen G unde stielen Vieikkörner ,
?

' nsen , 5irse unl Mol,n aus dem Snlvestenisch
ein - cros ^e Rclle . Und auch da ? vö ! li „ clfotclfrcfc
SbJrfset tmrtm in der Lv ' nksterni ' cht , u seinem
Recht . Die Mädchen des 5 ' r ' es geben uni die
mtite ^nnek' ! ' e Stunde Nim B ^ ch oder zum Quell
nnd sch!j .>' en in tiefstem L .̂ iveii -eu W isser , d» S
sie ebenso lau los n " ch Hm

' e tra , en . Sie bringen
dainit t en fn en G ist InS Hau ? , uns - wenn sie dos
W ifer sor - s iltig ansoeivabren , so sichern sie damil
dem beimischen Herd den Haussegen für das gan ^e
Jahr .

Bor allem aber braucht man die anten G .' ister ,
wenn man in der « vlveiierw '. cht einen B -ick i

die (Steint : des ncüen JahreS wer ' en will .
. ImWe . MM

? el . sam , wo diese Avisier locken . Das ; man sie
c.us den ft-riedl -ö >en und ani Äl 'eu ' we > e aussucht ,
ist nicht überraschend , 5enn dor , sini sie ja von
alter ^her zu sinken . D >̂rl sirent man iln ?n in der

Smvest ' -rn >icht Dal/ ! und Sllche , u .u sie »u beschwüren .
Dann offenbaren sie , n > s man wissen null . Meist
wird das Ke !r ->;Sora ?el befragt , und das junie
Mädchen , daß sich in du .i?ler Nacht an den ver »

rnfenen Ort newa ^ t ^ at , be « egn >' t dann im neuen
JWie alS erstem dem i »tu en Mann , der sie i » i
n ?uen Qruite . beUrrüfereii wird . Aber man belr ' at

auch den HauT ^ eist und sucht ilin in der Asche
deS .̂ erdfeuer ^ oder im Rau •) bei ^ .Hornsteins
d ?S <Ä ' üeimnis deS neu -' n >̂ ' lir ->s abiu ewinncn .
Auch im Svie el sollen G ' i ' ter siizen — wer kennt
nicht den M Irchenwrnch i es „ Syt ? " Iein , Sine lein
an der Wiiid " — und die Schöne , jie den S »is , el

zum tätlichen Putz , .ebr »ucht , sucht de ba ^b in der
Svlvestern ' cht in dem Widerschein des Qtfcfeß F\ü . e
dcs Zu ' ünMj . cn zu rr ^ schcn .

Und Neuer ün 'i
'

W n ^ r,
'

die T hlu ^ fwinkcl aller
Gei 'ter , tun sich in dem vielleicht beliebtestenau en

eifrnltjefteiurafel »usi lamen : in dem BIei > icfteit , ton

ruch den rtoberticn Menschen tazu versübr », eine
nr >̂ e cn i Schicksal »u inn . »freilich n ick hier
iit Plant ,

' ie wie bei ullcn Orale !» tas ti «. ific tun .
Ol ne sie bleibt auch der inbiS ! retesle Geist svrachloS .

Ja , bit gutes Sizlissterorikel , wenn du uns
do h ein wzni ., ver ^.iliX könntest , wie es im I in
1924 zu eben miij , Millionen und SüermiUiuiuii
fii .e eln im wieopr ei » Bild vor , das vielleicht nur
ein ) .,lder Ä .ihn in , a ^er doch au en Mut >löt , um

den Schritt in o is neue J ^ hr zu iv igen . Willst iu

UNS vie ' leicht belfen , den Schleier noch e,waö

weiter we izuneüen , willst du uns vielleicht e . wns

mehr - ei ?c .i . ats daS Schicks ' l bei ! lleineit einzein - n

Menschen
' indeS ? Wir ivÜ >; en in Deu \ tlnnl - so

gpvtt , w S nnS daS nene I . vr brin en wird . <? iu

Löffel oll Blei en leer sich zischen ., in der i \ 5 Tu '5

schüssel . Sieh da , ein Klu nucn 23lei , ivaS sa > er

unS . W ' S k> in , iie P intlisie au °' i '
.nn l.er - u .ilcscn ?

H .it dis Blei - ebilde nicht eine ei en . ümliche S ûn »

diw , sieln e > nicht fast auZ wie eine oeu . fche

G ' Idmar ? ? C > uns daS neue gt .ihr ivobl tiefin

Schch iviederschen .' en wird ? A ^?r das Jchr 1024

l auch n ' ch andere Sor en . Wir ivissen . dah in

i .icfeiii Q .tCre der Nortvol überklo , en und . ^ er

Äim > ' li ' übers ie en weil en soll . Gibt das Klümv »

chen Blei , i ixt wir in der Hand haben , vielleicht nach

dieser Nich nn einen F !n ereig ? Schwer ist das

Sv , ' fter . ehe muis zu en r ^ iseln , nnd vielleicht

bes .cweren wir unS mit all uoiel Weislei . nur d , s

>̂ eri . Hinein nur in das m » e Jlabr mi > frolent

Mut Wir lassen den Liilveslcrspul hin . er uns und

nel m̂en 's wie es lon Mi .

Statt oeson < erer Anzeige .

He :te rnwc' itirf mch Imjtrem »chw rtn Leiden l

mflne ' '<■*>' Frmi , mneie >>iite , tieu est » te Muller , I
1 Tocnte, , Schwieget tochter , Schwester und tante |

Emmy Wihs
geh . Wol >f .

| im Alter »ob 46 Jahren.
In Ii fem Schmerz :

Ceor ' W .hs und 7 Kinder .
Frau Pe . f . Wollt u. Fam i!e,
Frau Jul us Wilis u . Familie .

Oernshich , Mann'-eim, Oolha , 29 Oei . 1 21 . |
I>ie Beheiz,in« findet am I. | nu ir 1924, nacb-

l mittags halb 3 Uhi , in Oern -hach statt .
Von Blumenspenden und Bei eidsbesuchen bitten j
wir abzuseilen.

Todes - Anzeige .
Verwmdten und Bekannten «eben wir hlcmlt

die tr ;»ur«geNaci «rieht,dillain30 . De/tmber 1923
meine !ie:>e Frau, nieiue ?ul ? Mutter, Oroö-
mutter , Schwiegermutter u .id T «nte

FrauBarbaraFeist
geb . DSrich .

sanft entschlafen ist.
In tiefer Trauer :

Adim Fttsf , Sehn idetmeister ,
Julchcn Frolimann geb . Feist ,

und Familie .
Karlsr,4 «. 31. He ember 1923.
Zährin erstr iße 64.
Die Beerdi '̂ uni; finiet am VlltwocH, den

2. |anuar 1924, * rmi' ta^s 91 y Uhr, vou der
irtedhofkape K* aus statt .

SlkttlMkl lät 005 flaie ? oe laut 1924 .
Tie SrnfrMtdic * nrr !>en flnfaiti 3anBnr6nr <i

Sie El ubmaiiiii .dait »n » ie b ' eNa n •?'. rlirtut bmer
u nt ' II stc tin » nnd ' tit Ut an ! >Är » nd der >ci

5er -U- rlonfttit inbS .iitiit ilime nom in Oktob r INS !
vu » d n H,' Uölwlfiiin ' ö >ioist <>iid n aiidaeillltlen
» -ovniiiiiS iilcu Zi « » i,d foMiältli , aitlanl 'ciuaftrcit ,
out , id nn sie 1 6t nidu Gebraucht roevb n fotltcit
W: bOht Iflrein ? u "lifatsb . j . ;! t nfltl DftUtfltb i >( f l
W i bl " l 'i - Jan . fein 2tb otbalt n b >bcii sollt ' ,
mit'! sich lu > '»• San . on d -s fläöt Ttatilt . " mt,

f
nh ti' acrftr . 9S roenb n if .nnftl ->infrn cn ^ orts
■tlcncni . (? i" pi (iii,i t von :)! ut>e = od r Öiut • , l' ltc »

bcnemeiialt , die itire tkjiite tion iiicr ou ^ iuiirtl cn

.caii ' cr *i,iittn . muifen ihr Stb . unvcrzllslich dicier
Stalle e ' nl « a n .

Arbeitgeber . Öf ni -fit mcfi als S Personen he»

fiMftta n . ha '"' » . ,uo « heionö ren SluMißtimeiiitten
abaef ye ») iir i n embebalten ' n Steiicrücttan
$ teucrin ,irfnt tn die oorieflirie ' ,encn -Warf >
ho »?« einzukleben i te »wacn sind » »entiet ' l 'ch
a » S. gl >nu » r - u ba f"en beim ilanmamt , „ im ftöbt
Statist 'Imt . bei den (Vcinctn &efcfretati - ten und
att > sämtli te » Ponze »vaikini N « t> res ii 'icr die
Tnrthiülintnt d s teuer Djtns wird in » en
nfl (öi :cn Jnaeit nom otnaiMiinil bekannt gegeben

Karlsrulle , den 29. Tcsemter t ' 2i .
Der Ö '>ect >üt (i ',rmc '.ftec .

Tageskurse
in samt!, katifm. Fäcbetn
beginn : 7 . lanuar 1914

Abendkurse .n Stononraphie ,
Maschinenschreiben , B cliführunj

und Steuerwesen .
Beginn : 15. Januar 1324 .

Privat-Hanflelsschule „Merkur"
Karlstralie 13 .

Kaffee Odeon . !>
^ MontaJ , den 31 . D «zbr ., 8 ' /2 Uhr abends ,

Großes

Silttr - KonzsrL
2 zu Gunsten der Kriegsblinden und liediirftiBen /

Kindern der Stadt Karlsruhe. 9
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IGebr . Leichtlin |
Zähringeritraße 69 Telephon 43 u . 49 §j

JBuch - und Akzidenzdruckerei 1
Geschäftsbücher

I amerikan.Journale, Dauer-Kontobücher z

Erwderuug .
3n d n ledt ' N Tag ^n wtilde roej ' it weldlam -

mein verschiedener Mil .uliändl r beim Publilum .
vom Ttadt . Mitsamt eine B . kanntm,chnua er -
Umkii .

Ter Zweck d,eler . Bek,i » ntmach » i»!t kann nur
I in . d n Äiilchi,äni >l rn , die bestrebt sind , durch
Einulin on S .iiiv iz r Mil ?d . ie Äilchver »

soraitna d r Stadt » arl ^ ritd ' zi« v . rb ' ssern . .i » s
i d ' rt u M t !e Z .hwieriit iteil zu b .-r ' it n . (5i »
iteuli utrinetf : ft .it d e « evd . ker ini . dt ' vo .» itlilch
aint ber uciie . t ^Hil ê » tu «'.tt . il w roen lilen ■iriit
■»Itttnft j '.ir H ' unvufti .iuii - ft nt ittr das aeldaebend
Publikum lii .üt uoi . weil >n öc .i niidift . it ! aaen
ein - rö ere M ni ' 3 .oiuctaer Vül !> zur P r -

^ teiluna k mint , dt .' von den ^ titchdändt . rn m Bor -

( ZrolZes l. sZer fertiger Geschäfts Ocher , Sonderanfer = « " » fteaaun wer » n nm .i« t .

tigungen in j der beliebigen Linittur unJ Vordruck ; | MlltzhAliM Gkllliss
' Mllsl .

soüde , rasche und bi iigste Atisfüliru g . Orig nal -Muster i

liegen zur Einsicht auf

,iiiiiiiiitiininm " titmitmii 'iminni " IIIMNI ' IMMIIIÜ Iitniiifimimnil '»II»»»' »WI ■= l

l!ll!| llll! P
ill!lllliii|| | || ||| | |||| |l| '

Der üagblaff Kalender
1924

Isf erftfitenen und In unterer Se 'didftsltelle , Rlfferifra ^e

bei unleren Agenturen und Crdgerinnen eriidltlldt ,

Preis für Elbannenten lOPfg . , tat flich' abcnnenten 20 Pfg . ;
nach auswdtts verlandl zuzogt . 3 Pig . Porto .

;r — i

Kaffee Bauer .
Heule Mantaj 8 '

2 Udr abends

ii
der verstärkten Kapelle
unter Miiwitkung von :

Gotifried G ötiin . e

M Sdiorn - Seii ! . Humsrist .

Eintritt G .M. 1 .— .
TIsehbestel ungen beim OesehSftsfO 'irer

, vom
,' B 1 Landes ,heater

lachversin Kir sruie E. U.
Einladung zur Geoa

' - Versammiunii

am Mittwoch , den 9 . lanuar 1924 abends 7 Uhr , im
Saale des Bad Konservatorium *, 6olien .tr . 4i .

Tnge «ord nung :
1. Rec'iensc .inftsb.' iicht .
2. Voi uan Iswa l

Beuraistestsetzung .
4. Vcrs .h .eitiaeü

Das näcn te int me Kontert findet am Samst x , den
5. |a «u .u 1 24. ab ?nd* >*8 Uhr im groöan Saale de , Bai .
Kon <»imtorium -* »tut .

Inf I :e Verliin !e>un? des Letirefrcsan Vereins «tu den

letotjähriren Pf ben f.ir „ Die la'ire ^ - tten44 voa HiyJn
e .i ' uni'hm .*n , kann die<e Auf .ülinng erst nacli d <rr „Passton "

sta 'tfuiden
i )et Heginn 1er Pro ' en tut die „ Vaitl>inus -pJSS »on ' von

B -chiftt .vje toi »t f .'s '^eset t̂ : üamsn a:n Pre .tir , den ll .J in.
1924, aoen 's 8 Ulir, Konterv .itotmir . Henen am D ns-

ta j , den 8. Jan lar T924, ' .8 Uhr Turnsaal dur tchule
Garten - und Kirtst .-aß . ne :ke.

Um iaii ' r ?lcli -' Beteiü« ng sämtl cher Mitglieder w rd

^ebwteu . — Musikfr«.UJige Gäste zu den Probe » sind will¬

kommen. Oer Vorst »na .

irneru mm\
Karlsruhe Ka .scrstr 14

Heute ab 7 * ? Ufcr :

Süvesterrummel
Dienstag , den I . Januar 1924 :

Früliscnorjpen - Konzert
Spezialität :

ff . Bockbier la Bockwürste

Badisches Landestheater
lContaq , den 31 . ? s : tzm'isr 7 bis 10 Ohr

Sp. IJ ) 5.}0 hon II CID Tti .-Oem. B. V.B. Nr 5001- 5900

Oer Setfelstudent .
Äortlcoiiii ' ber önent -

li n . » 4<crftclflerunrt ti(
neu
Sa *i

Barzahlung fti nö =

In 'olge Wiedcrein 'ühruniJ der Vorkriegsarbeitszeit sowie ^ernuhiter

Arbeitsleistung sind wir in der Lage , unsere ober .ränkische Gas ördcrsteinr

kohle mit 30—40 °
0 unter Syndikatspreis reibleib »nd zu lie 'ern Wii

geben danach bis am weiteres unser . Kohle mit 15,17 GoldmarK , bc-

größ . rtn Abschlüssen mit 13,09 GoldmarK die t ab Zeche , zuzüglich
0 . 10 Goldmark Zechen ' acht , die tab . Mehrere 1CC0 t sind so ort aus Lager¬

vorrat lie erbar Zahl 'ing hat nach den Bedingungen des Kohlensyndikates
lür das rechtsrheinische Bayern zu er olgen .

Die ober rän lische Stein ' .ohle ist eine unsortierte Gas 'örderkohle

mit 15 — 25 °
0 Asche , etwa 6CC0 Wärmeeinheiten und 20 - 30 % Stücken -

an all Sie eignet sich als Kesselkohle zur Verteuerung auf Planrosten , iür

Gasanstalten und als Hausbrand .
Bestellungen und Anfragen nimmt entgegen

Kohlenbergwerk Stockheim
G. m b . H.

Stockheim

;« it vom .1. iNl iict
lüirt u unnitlirina -

ti .oc M Her , önrttn er
Ii .tabrräber , I (» t j ;i5

und eine rtröiere An «Iii
i>o (l .uütbiq netter ,v, eaen -
ftfiiiD vert ut ocnster sfirt
am Dvune ütan , den ü
und — toiveit cri ^ rder -
tich — « in (jieitan , den
4 3anu .ir 1024, i w ils
voriniiians 8 Uhr und
nnttimittao » 2 Uur v . °
iitnneni . tut B . rft tic .
ruiidcraum vau ' t»
batjii601 « ; in .ifliinplax u-
babitftoO . Ti tieionders
oenoniiren Wes nstünde
tuciftcn Donncrsta >. den

. . tauuai IU- 4, von IU
Udr vorintttagö an . aus -
gevot n -

« artsrutie . d . n 2 .' . Te <
zem . cr IU2».

Re «I,S >at,nd reltion
Material « mt .

Karlsruher
MSineriur verein

Neajiltretig II Uhr oimif
Zus.iminjnkuiiltnn Krokiojil

Der Voi stand .

& SS8S & iSli .SS £ 8iSE :C £ 8uE & SSS & £ & & E ; S7 £

Restaurant
Alte Brauerei KammerGP

EcKa Kaiser- u . Waldhornstraße .

Gutbürgerliche Küche .
Reichhaltige Mittag - und Abendkarte .

Für Abonnenten Preisermäßigung .

Zur Abhaltung von Festlichkeiten u . Versamm .
ungen schöner kielner u . großer Saal

Moninger Bier .

„Qoldmr Ocftsen"
Karlsruhe Kaiserstraße 91

'Wiedereröffnung
am / . Januar 1924 .

öcfjmitges - fflolas.

1 Reichhaltige FrühstücHsjlatten :

Reine Weine Guten Mitlaßstisch
_•MIlhnilHIMIIIIIinilllrtlUtlllMHMIIIIIIMItlllllMIIMIIIMMi•

- Abonnenten werden noch angenommen ;
i -
j Eigene Schlachtung mit elektr . Betrieb

\ Jeden Freitag Scniachttag |

Um geneigten Zuspruch bittet

Otto Oesterlin ,
Metzgei und Wirt .

HBI
AIS Stlij,e der

Hausirau wird >>>r
dato v .' sseres Vräu -
lein , 2;">—ü5 Jadre .
da > tra »5attfroef . il
völlig kundn , (tut
nä .) ii kann u Ctcb '
zu Mindern bat . In
uut titrsicrl . Hans
aeMidjt . i ' oll : Soft
und aobnuitfl im
vaufe nna v mit
;!eit uiSa !iI .i>riiteii
unter iir fi8 ."i7 ins
Susiiilattbitro ciuet .

- « j\läm \lith
^ ürbaSjlonstruktionS -

büro einer Matckineu «
! faurit Im t) b - c tv .irz -
<ivald et » »uve tülNa - r

IU 'ftticnr odcr
Te -hniker

möat . mtt Ertatirunaen
im $ rfs itfl" und Vor -
r lhtunasvau , « Uu i t .

! Via^titbc ichc ^ cwer »
i' unnen mit Ll .liibitd .

I .>)kutntSa '.>| .1irifti « . Ge »
>yattsantorüch n towte

?tniab .' des Eintritts -
t rrainS Nn ' zu rt « ten
unter 'tlr . 6876 ins 5a
Ulaitliliio

Tapeten !
Neutietten 1H2S—25 .

M t «i»! att <»fte -.'!usivatit
von der e niorfiflen bis
hoduuiTt tiwtdeft nd .

H. Durand
Toitnlaeflt 26. Jet . 2445

hinter de > » anvtvost
lieb rnahme » on

ftiJMUM
Haus

- u fattf ' n iic ' itfftt mit für
äutlt .i' e ^ pcziiilpr ixis
de . Ifiiteten Räumen . Vin «
aebote nutet Nr 6877
in » Za zdlatl dkio erb .

Haare , «M /

><t Matten uno v « »»cn . jC{( 8 Ouantum
A ÄEn ,

I ;}iii) liuQCtiU'di>c . 8, II.

Heujahrs-
Konzer!

Leitung : D
Direktor Hans Blum

Ausge .
'ührt durch

die verstärkte
Harmon e-Kapelle

Dir I»ent :
Hugo Rudolph .

Piston - Soli :
HerrlCa -nmermusiktr

Laim .

FinHeltspreis :
80 Goldplcnnig .

Vorverkau Musik -
haisO JeonKasei -

Straße 175 und
tgartenkasse

E ottesd enst - An ; eigsr .

Dienöta « . itn l . Januer 1924 ( Jlculabrl .
mitt ritt '.' ttOc .

f
tadtktrche . 10 : P !r . Ocrrrtantt .
A o tirrfie . 10 : Stabti ». fttedter .

OoIinniKöfirAe . '/bin : Stndtv Pfisterer .
(51 rütnSkircke . 1» : 'p !r . ? cutert . . .
Gemeinde .' .cus der Weltstadt . 10 : Stadt » Su »

"
vutVrfirdie . 10 : Ptabiv . Sebrinoer
Matttiiu ^vtarrei . TtirnI " «! ^ ttdendschiUe . 10 .

? tadtv . Leiter . UVi : flln &craottelbleuft . Ptarrcr

>
"ü? min -W>ttielm-Krankenhetm . 11 : Stadtvtkar

"
^ ^ otiifltii ' ianäfirdi «. lN : , * fr . <S:tfef'er .
ilnri =3ri ; 6rt <fl«C4e? ä (ötniciflrd )c l? t .idt !etl Mtihl -

burn ) . 8Vi : ftr ; 6«attefdleitttk « :libtu . rAulcr .

Vjli): StaMu . Sckuler . * 11 : ttnfternottcwtenlt ,
Stadtv . (Tdiulcr .

Bei - rtbeim , >410 : Gottesdienst .
t5veun .. luth . Gemeinde ,

marckftrahe t . Dienttaa . vorm .
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Äurn - unöHvort - ^ eituna
Der Weg zur Einigkeit.

Bon CZrl Dien ».
Die Z < ! >cn schwers . >.r Uneinigkeit deutscher

Gcjchichte leben wieder ßjf . In öer Pfalz , im
Nlieiula ' d a *' t 3 ' anner , die mit den Be »
fa (ju « ni5niucl, . cit pakn : rcu und sich vom Mutler -
laude liisc » woUcu . Tic politischen Parteien
ind im ewigen Kampse und manche Handlung
st nichi vom erkannnten Wohl des Ganzen ,ondern vom Wohl der Partei diktiert . Es
chlt der natürliche Trieb zur Einigkeit . Dies
oll nicht Mcinungslosigkeit heißen . Es soll

nur die Meinungsverschiedenheiten unter den
Zwang des Ausgleich stellen . Ein solcher Trieb
ist in der neuen Berstandeskultur unserer Heu-
tlgen Erziehung verloren gegangen . Mit dem
Verstand lassen sich ja alle möglichen Verw .il »
tungS - und Rechlssormen erdenken , die der
Wirklichkeit nicht standhalten . Wir müssen
wieder mehr die in unserer Natur verankerten
unbewußten Seeleukrästc zur Entfaltung bctn »
gen . Eine bessere körperliche Erziehung würde
dazu führen . Gewiß ist auch in unserer Be¬
wegung nicht überall der natürliche Trieb an
der Oberslüche der Erscheinungen ! auch wir
haben Streitigkeiten und innerpolitische Veseh -
düngen , die einzelnen rivalisierenden Sportvcr -
bände gleicher Gattung untereinander , der
Streit zwischen Turnen und Sport , der . . . lebende
Leichnam "

, der nicht leben und nicht sterben
kann . Aber gleichwohl sind diese Kämpfe viel -
mehr Papiergeschrei und Führerirrtum . als
sonst irgendwo Die Träger der Sache sindeines Herzens . Sie eint triebhaft das Ge -
fühl einer guten , wichtigen Gemeinschaft , eben
der deutschen Turn - und Sportsache anzuge -
hören . Ich wüßte heute kein Gebiet des ösfeut -
lichen Lebens , das geeigneter wäre , gerade in
der Jugend eine Befreiung von der Zankbereit -
ichaft und eine Weisung zum alles überragen -
den Einigkeitswillen zu schaffen . Laht nn S die
Turn - und Sportbewegung zii einer deutschen
Einheitsbewegung machen , zu einer Nationalbe »
wegungl Nicht durch Hisien von irgendwelchen
Kähnen , nicht durch Tragen von Abzeichen ,
nich» durch Reden und Ausruse , sondern nur
durch Taten . Beirachten wir doch Turnen nnd
Sport als eine heilige Handlung für die deutsche
Volkseinheit , seien wir selbst einig in stiller ,debattcnloser Förderun « all dessen , was zn Tur -
nsn und Sport führt . Gebt die Turnhallen frei ,baut Sportplätze ! Städte , führt die Jugend
zum Stadtscst zusammen , aus daß sie sich zusam -
mengehörig fühlen ! Staa ^, sporne den Eiferan . wo er säumt ! Reich , verbillige Wander -
fahrten bis zum Mindestmas, , ans daß sich die
Jugend mit dem Herzen an die Scholle kette !
Baue die „Reichsjugendkämpse " aus . auf daß
alle Jugendlichen ein gemeinsames Ziel durchs
glühe ! Sei verschwenderisch an deiner Ju -
gend . du sparst an deinem Volksvermögen .Denn nichts ist uns so teuer bisher geworden ,als die deutsche Uneinigkeit . Wenn wir nicht
die Erneuerung der EinigkeitZkräs '. e gegenüberder zersetzenden Wirkung unserer Not mobil zu
machen wissen , werden wir noch tausendmal
mehr verlieren , als die heutige Suortsörderung
losten würde .

Turnen und Sport sind heute schon ans ' dem
Wege zn einer Gemeiusrhaftsbewegung . sie
können unser Volkstum stärken nnd vertiefen .
Aus den Wi ?sen und Sportplätzen wollen wir
das Gefühl eines aus Gedeih und Verderben
verbundenen , durch Blutsbande verwachsenenVolke ? wiederfinden .

DerfustbaUöos Sonntags
Lezirksliga .

3 . <£. Mühlburg — F . C. Pforzheim 1 : 3
(Halbzeit 1 : ' 1 ) .

Nach dem Spiel St . F . V —B . f. B betraten
obige Gegner den Platz des K .> F . V . zum fälli -
gen Retourspiel , allerdings mit reichlicher Ber -
spätuyg . da für den nicht erschienenen Schiedsrich -

ter ein Ersatzmann gesucht werden muhte . Gleich
von vornherein war das Spiel etwas zu scharf,
was sich fedoch bald besserte . Bei gleichwertigen
Leistungen kamen abwechselungsweise beide Tore
in Gefahr , doch ging infolge des glatten Schnee -
bodens auch manche Chance verloren . Nach
viertelstündiger Spieldauer verwirkte Psor/Heim
einen Elfmeter , durch den Müh Iburg in Führung
ging . Die Psorzheimer gingen nun mehr aus
sich heraus und bedrängten blusiger als bisher
das Tor des GeanerS . was sich schließlich auch
dnrch das ausgleichende Tor ausdrückte — der
Mühlburger Torwächter konnte einen scharfen
Schuß des Psorzheimer RechtsinnenstÜrmerS
nur knapp abwehren und der Ball langete dann
im Nachschub durch den gleichen Stürmer unHalt -
bar im Mllhlburger Tor . Alle weiteren beider -
seirigen Angriffe wurden abgewehrt und mit
1 : 1 Toren ging es in die Pause .

Unmittelbar nach Wiederbeginn hatten die
Einheimischen das Unglück , ein Eigentor zu
fabrizieren , ber Torwächter konnte den ihm zu -
rückgespielten Ball infolge AuSrutschens nicht
erwischen , und dieser rollte ins Mühlburger Tor ,
dadurch den Gästen zum billigen zweiten Treffer
verhelfend . Schon wenige Minuten darnach ver -
wandelte dann der Psorzheimer Linksinnenstür -
mer eine schöne gilanke von rechts zum dritten
Tor . Hatte man nun geglaubt , die Mühwurger
würden durch die zwei Tore Vorsprung des Geg -
ners mutlos werden , so sah man sich getäuscht .
Jetzt erst erwachte die schon oft bewunderte
Tatkraft der Einheimischen , und die Gäste wur -
den längere Zeit vor ihrem Tor festgehalten ,
ohne daß es jedoch den Mühlburgern gelang , das
Resultat zu verbessern , da auch die Psorzheimer
bald wieder zum Angriff übergingen . 9*un
wurde leider das bisherige noch gute Spiel
iinmer schärser, Spieler wie Publikum bemäch-
tigte sich eine immer gröber werdende Nervosi-
tät, und der Schiedsrichter , der beiderseits schon
mehrere Spieler verwarnt >hatte , sah sich ichlieh-
lich aezwnngen . das Spiel eine Viertelstunde
vor Schluß abzubrechen , wodurch eine nochmalige
Austragung notwendig werden wirb . K.

In Stuttgart standen die dortigen
Kickers und FC . Freiburg im Kampfe
um die Spitze in der BezirkZliga einander ge -
genüber , doch mußte , dieses Spiel , nachdem es
5 : 8 zugunsten FreiburgS stand , eine Viertel -
stunde vor Schluß wegen schlechten Wetters ab -
gebrochen werden .

Auch das Spiel F c ue r b a ch gegen S t u t t -
g a r t e r Sportklub wurde beim Stande
0 : 0 wegen der schlechten Witterung abge -
broche » .

kreisllgafpiele .
Berein für Bewegungsspiele — Karlsruher

Fus 'ballverciu 0 : 3 ( Halbzeit 0 : 8).
Bor großer Zuschauerzahl . deren Mehrheit

allerdings aus das Konto des aus gleichem P >at »e
ausgetragen ?« Spiels F .C Mühlburg — F .C .
Pforzheim kommen dürfte , fand am Sonntag
nachmittag auf dem Pla <- e des K .F .B , obiges
Spiel statt . Das angenehm und abwechslungs -
re !ch verlaufene Tressen endete , wie voraus -
zusehen , zugunsten der besseren Mannschaft des
K .F .B ., obwohl auch V f B . das Tor des Geg -
ners oft in Gefahr brachte und ein Ehrentor
verdient hätte .

Bald nach Beginn ging der A .F .B , durch
seinen Mittelstürmer in Führung , dem der
Rechtsinnenstürmer später ein zweites und drit -
tes Tor anreihte , bei welchem Stande die Plätze
gewechselt wurden . Auch in der zweiten Spiel -
Hälfte hatte der K .F .B , etwas mehr vom Spiel ,
doch trotz Umstellung im Sturm und einer gan -
? en Reihe von Torchancen fand der Ball den
Weg ins Netz des Geaners nicht mehr , dem
aleichsalls ieder Erfolg versagt blieb , und mit
3 : 0 Toren zugunsten des K .F .B , endete das
Tressen .

Franko « !« Karlsruhe — Germania Durlach S : 2
( 1 : 0).

Zum fälligen Rückspiel trafen sich auf dem
Frankoniaplatze obige Mannschaften . Hart -
gefrorener Boden und heftige Schneewehen be-
einträchligten das Spiel , das von einem pein -
lich genauen Schiedsrichter geleitet wurde , sehr .
Trotz dem unfreundlichen Wetter umsäumte eine
stattliche Zuschauermenge das Spielfeld , als
beide Mannschaften mit je einem Ersatzmann
antraten . Frankonia hat Anstoß nnd findet sich
auch rasch zusammen , so daß Müller im Ger -
manentor öfters eingreisen mußte . Erst in der
16. Minute verwirkte Durlachs linker Vertetdi -
ger unverständlicher Weise einen Clsmcrer , den
dann auch Frankonia zum ersten Trekser ver -
wandelt . Aber auch Durlach hat vereinzelt
schöne Torchancen , ohne aber bis zur Pause
erfolgreich fein zu können .

Nach Wiederbeginn wird das Tempo beider -
seits schärser und ist es wieder Frankonia , die
nach Vorlage von rechts durch schönen Kopsball
Vogels zum zweiten Erfolg kommt . Wenige
Minuten später kann Frankonia durch scharfen
Fernball ein drittes Tor schießen . Nun war
das Schicksal Durlachs besiegelt . Zwar kämpfte
die Mannschaft unentwegt weiter , aber die vor
der Pause vermißte Energie erwachte zu spät .Wohl konnte Germania durcki Strafstoß ein Tor
nnd kurz vor Schluß durch Elfmeter ein zweites
erzielen , aber zum Ausgleich reichte es nicht
mehr und Frankonia konnte als glücklicher , aber
wohlverdienter Sieger den Platz verlassen .

Frankonia spielte schön zusammen , sehr gut
waren vor allem die beiden Verteidiger . Mittel -
läuser , Rechtsaußen und Vogel in der Mitte .

Durlachs Hauptstütze war Müller im Tor , die
Verteidigung war reichlich unsicher . Bon den
Läufern war der rechte der beste . Heidt als
Mittelläufer vermißte man . Der Sturm war
gut , nur müssen die Flügel und hier vor allem
der rechte mehr ausgenützt werden .

Frankonia 2 —. Durlach 2 : 0 : 1. Ldr .
*

Das weitere in der Kreisliga ausaetra -
gene Wettspiel zwischen Rastatt und Gag -
genau endete unentschieden mit 2 : 2 Toren .

Ä
Kreiöliga -Tab - lle

Frankonia 18 Spiele 28 Punkte 39 : >3 Tore
K .F .B 11 Spiele i"0 Punkte 41 : 11 Tore
Durlach 12 Svielc 15 Punrie 33 : 18 Tore
Gaggenau 12 Spiele 11 Punkte 24 : 32 Tore
V . s. B . 11 Spiele 9 Punkte 20 : 29 Tore
Rastatt 10 Spiele 0 Punkte 10 : 32 Tore
Beiertheim 12 Spiele 5 Punlte 10 : 85 Tore
Wr « <}inocit n Spiele 3 Punkte 12 : 31 Tore

*
Klaffe A : F .V Blankenloch 1. Mannschaft geg .

F .B Weingarten 1 . Mannschaft 3 : 1 (1 : l ) .
2. Mannschaften 2 : 5.

Sport-Literakur.
Grnndgqmnastik . Von Niels Bukh . Auf

Deutsch herausgegeben von Lehrerin A . Sie -
vers und Stadtturuinsnektor K . Möller Mit
200 Uebungsbildern fVIII nnd 131 S . j . kl. 8 Kart .G .—Z . M 1 .40, Schlüsselzahl des Börsenvereins ,Verlag von B . G . Teubner in Leipzig und Ber -
lin 1923.

Was Niels Bukh will und leistet , kann wohl
nicht besser gekennzeichnet werden als durch die
begeisterten Schilderungen , mit denen die lieber -
setzerin in der Einleitung ihre Erlebnisse an der
von ihm begründeten Guninastik - Hochschule in
Ollerup erzählt , während eines Kurses sür dä -
uische Landmädcken . Niels Bukh , . heißt eS da ,ist ein großer Dichter in körperlicher Darstellung .Alles folgt so einfach und natürlich aufeinander ,als ob es nicht anders sein könnte : durch seine
schlichte Schönheit wirkt es so ergreifend . Alles
gebt in schönster Uebereinstimmnng . in ruhiger ,vornehmer Art , in fließender Bewegungslinie
von einer Stellung in di ° andere über . Man
konnte nicht denken , daß man einfache Landmäd -

chen vor sich hatte . Die stolze Anmut ihrer Be -
weguugen , der durchgeistigte GcsichtSauSdruck— alles atmete reine Schönheit !

Ter Wert von Niels Bukh „Primitiver Gym -
nastik oder Grundgnmnastik " liegt darin , dah sie
mit den einfachsten und geringsten Mitteln die
höchsten Erfolge erzielt . Auf den „vorbereiten -
den Hebungen " des Schweden Ling aufbauend ,durch sinnreiche Reuschöpsuugen bereichert und
so plan - und wirkungsvoll zu einer neuen Ar -
beitsweise gestaltet , ist sie „Leben . Arbeit bis
zum Höchsten angespannte Tatkraft , übergucl -
leude Geftaltung ^ sreude . keine Tändelei , sondern
höchste Kraftentfaltung , nichts AeußerlicheS . Ge -
küusteltes , sondern wahre Kunst , aus dem In «
nern stammend ."

Das Buch bietet den umfassenden UebungSftoffin Gruppen nach den Körperteilen und nach
ihrer besonderen Wirkung tGeschmeidiakeit ,Kraft , Gewandheit ) geordnet , am Schluß Bei -
spiele von Zusammenstellungen von Tagesübun -
gen sür Männer , Frauen und Kinder und sür
Hausgnmnastik . Zahlreiche Abbildungen er -
läutern das Verständnis .

Allgemeines .
Die Frau und der Sport . Es besteht bisherdarüber kein Zweifel , daß die Frau auf dem

Gebiet der Leibesübungen dem Mann gegenüberin der Minderheit ist. Tie Deutsche Turnerschaft
zählt mit ihren l 'A Millionen Mitgliedern nur270 000 Mädchen und Frauen , in den Sportver -
bänden ist das Verhältnis noch ungünstiger .Nun ist aber die durch Leibesübungen entstehende
Kraft und Widerstandsfähigkeit der Frau im In -
teresse zukünftiger Geschlechter ebenso wichtig ,wenn nicht wichtiger als die des Mannes . Auchdie Neigung der Frau zu Turnen und Sport ist
außerordentlich gewachsen . Einen interessanten
statistischen Ausschluß gibt darüber der Abschluß
von 12 Lehrgängen in den Volkskursen der Deut -
scheu Hochschule für Leibesübungen zu Berlin .An diesen Lehrgängen haben 728 Männer und960 Frauen teilgenommen . Die Turn - und
Sportvereine mögen aus dieser Zahl die An -
regilng nehmen , sür ihre Frauenabteilungen zuwerben . Tie Zeit ist günstig .

Dcutschlandfalirt 1324 des Klub fiir Motor¬
sport Köln . Tie Vorarbeiten sür diese große
Matcrialvrüsungsfahrt sind jetzt zu einem ge -
wissen Abschluß gelangt . Tie Strecke sührt vonKöln über Limburg , Frankfurt . Mainz . Worms ,Ludwigshasen . Mannheim , Heidelberg Karls -
ruhe . Pforzheim . Stuttgart . Ulm . Augsburg ,München , Juaolstadt , Weißenburg , Nürnberg ,Bamberg , Koh ^irg , Erfu ' t , Weimar , Merseburg ,Leipzig , Meinen , Tresden , Görlitz , Lieanitz .Breölau . Grüneberg .Frankfurt o . d . Oder . Ber -" N , MMSS (WrMfainnrt . ? t?g.' sunb . Rostock .Wismar , Lübeck , Kiel . Sambina . Harburg . Ro -
tenvurg . Bremen , Verden . Soltau . Eelle . Hau -
nover . Paderborn . Soest . Tortmnnd . Hagen ,Elberfeld . Düsseldorf . Köln . Die Strecke ist in17 Etavpen eingeteilt . Ter Start findet an ,17 . Februar , vormittags 8 .30 Uhr . in Köln statt .Die Organisation dieser ca . 8600 Kilometer lan¬gen Strecke wird von den einzelnen Gauen desADAC . , sowie den Motorradklubs übernom¬men . Tie Wertung geschieht nach Punkten und
zwar erhalten die Fahrer sür ie anaesanaenc10 Minuten zu späten oder zu frühen Ankom -mens in den Etappen reiv in den Kontroll -stationen einen Strafpunkt . Die Ma 'chinenmüssen nach Ankunft in den Etavpen zur Kon -
trolle in gr » infame Garaaen zur neutralen
Bewachung abgegeben werden . Hier verbleiben
sie bis 45 Minuten vor dem Start am nächstenMorgen .

Eine städtische Schwimmwoche in Augsburg !Ter Rat der Stadt bat den Vorkämpfer der
Schwimmsache Joses Grciner beauftragt , eine
„Schwimmsport - und Rettungswache " durchzusüh -reu . Geplant sind sechs große öfsentliche Ver -
sammlungen . Tie Stavt trägt die Kosten undstellt außerdem das Hallenbad für eine gros -e
Werbeveranstaltung . Das Vorgehen des Stadt -rates wird anderen Stadtgemeinden zur Nach -
ahmung . empfohlen .

'26»

Lotte Lobenstreit .
Roman von Erich Ebenstes «

Nachdruck verboten !

Und wie selten schrieb Lotte seitdem ! Ein paar
kurze flüchtige Karten In den ersten Tagen , dann
kam überhaupt nichts mehr . Bertie , von dem
sie zuversichtlich Nachrichten über Lottes Stim -
mung und Bünden erhofft lxitte . schrieb kehr
gereizt . Es war ihm noch kein einzigesmal ge-
lungen , Lotte zu sprechen . Entweder mar sie
nicht daheim , wenn er kam . oder sie hatte Kopf -
schmerzen und lag zu Bett .

„Aber ich bin überzeugt , sie will mich uichl
sehen "

, schrieb Bertie . „Andere sind gewiß glück -
licher . Dieser Tr . Berger z . B . verkehrt sehr
häufig bei Kalkgräbers . wie ich genau weiß . . .

"
Tas war nun gewib nur wieder Berties Ei ' er -

sucht, die ihn auf solche Gedanken brachte . Im -
mcrhin wartete Frau Lobeustrcit täglich sehn -
süchtiger aus die Post , die gewöhnlich erst am
Nachmittag ausgetragen wurde , da sie mit dem
Mittags, >ug nach Erlöbach kam . Aber von Lotte
kam nichts . Auch bei Pfarrers und Oberlehrers
wußte man nichts von ihr .

Heute nach Ti ch — Friede ! sab in ihrem Zim -
mer und schrieb an WiSgrill — schnitt Frau Mag -
dalene Hemden zu für Friedels Aussteuer . Si ?
hatte sich dazu den Tisch ans Fenster gerückt und
warf alle Augenblick einen ungeduldigen Blick
hinaus auf die Straße .

Nun muhte der Postbote doch endlich schon
kommen ! Und hoffentlich ging er nicht wieder
mit leeren Händen am Haus vorüber . . ,

Ach — endlich sah Frau Magdalene seine Mütze
austauchen und da grinste er auch schl .' n »erguügt
heraus , zwei Briese in der Hand schwenkend .
Sie wartete gar nicht erst , bis Hanne sie herauf -

brachte , sondern lies selber die Treppe hinab , um
sie in Empfang zu nehmen .

Gottlob von Lotte ! Beide ! Auf den ersten
Blick erkannte sie die zierliche nnd doch feste
Handschrift .

Als Frau Magdalene dann die Trcppe wieder
hinaufstieg — lesen wollte sie die Briese eist
oben in aller Ruhe — wunderte sie sich über die
Größe und Steifheit des einen Briefes . Komisch !
Ter sah gar nicht aus wie ein richtiger Brief ,sondern eher wie eine Anzeige , obwohl er gleich -
falls verschlossen war . Was sür eine Anzeige
konnte Lotte ihr denn schicken ? Plötzlich schoß
ein wunderlicher Gedanke durch ihren Koos , der
ihr ordentlich den Atem versetzte .

Wenn Lotte und Bertie sich gesunden hätten
und die Mu " er durch eine Verlobungsaineige
überraschen wollten . . . ?

Frau Magdalene . nahm sich gar nicht die
Briefe ordentlich auszuschneiden , sondern riß . Im
Wohnzimmer angelangt , die Umschläge einfach
auf . Aus dem einen siel wirklich nur eine ge -
druckte Karte .

Aber . . . Frau Lobenstreit sank plötzlich aufs
Sofa und starrte förmlich entgeistert aus die
Buchstaben , die ihr vor den Augen tänzien

„Magdalene Gabriele Karoline Koblitz£ Heinrich Koblitz
Vermählte ."

stand auf der Karte .
Lotte , die junge schöne Lotte und der alte

Maler . . .
Es ist ja nicht möglich . . . es kann ja nicht

sein . . . dachte die Mutter mechanisch Und doch
stand es da . gedruckt in großen Buchstaben . . .

Dann griss sie nach dem Bries . Er war kurz
und — erklärte eigentlich nichts .

Liebste Mutter !
Zürne mir nicht , daß ich einen so wichtigen

Schritt tat . ohne Dich vorher zu verständigen
oder um Rat zu trage ». Ich weis . Du hättest

ihn nichi gebilligt und doch Ist es so am besten
sür mich . Vor . einer Stunde fand in aller Stille
meine Trauung mit Herrn Koblitz statt . ES kam
alles sehr rasch . Koblitz hat eine Erbschaft ge-
macht und stand Im Begriff , nach Italien , zu rri *
sen , als er mich zufällig hier traf . Ich war ja
eigentlich um eine Lebrerinnenstelle eingekom¬men und hatte bereits Aussichten , eine zn er -
halten . Aber mein guter alter Meister fand , dah
ich viel mehr zur Malerin tauge und besser täte ,all meine Kraft zur Ausbildung meines Talentes
aufzubieten , als Kindern das ABC beizubrin -
gen . und nach reiflicher Ueberlegung gab ich ihm
recht . Er will mir alle Wege ebnen , nm mein
Ziel zu erreichen , und ich werde unter seiner
Anleitung also in Caprl , wohin wir zunächst
gehen , fleißig arbeiten . Aus diesem Grunde
wurde ich seine Frau .

Dir liebe Mutter , danke ich aus tiefster Seele
für alles Gute und alle Liebe , die Tu mir bis -
her erwiesen hast , und hoffe , daß Tu diese Liebe
trotz meines eigenmächtigen Schrittes auch fer -
ner bewahren wirst Deiner

Lotte .P . S . Viele herzliche Grüße an Friede ! und
Bertie ! Möge Friedet , die , wenn wir uns
wiedersehen , wohl schon Frau Dr . Wisgrill ist ,recht von Herzen glücklich werden mit ihrem
Liebsten ! ! "

Frau Magdalene saß da wie vor den Kopf
geschlagen und starrte immer noch fassungslos
aus den Bries in ihrer Hand .

Wie konnte das geschehen ? Es war ja doch
nicht denkbar , daß Lotte diesen alten Manu wirl -
lich bloß darum geheiratet halte , damit er sie
zur Künstlerin ausbilde ! ? Und Koblitz , der doch
zweifellos ein Ehrenmann war — wie konnte
er nur . . . ?

Sie kuhr sich ein paarmal üCer die Stirn , als
wolle sie einen bösen Traum los werden , der sieim Bann hielt .

Aber es war kein Traum . . . da lag ja der
Brief . . .

Dann stürmte Friede ! herein .
„Nanu , Mutti - noch kein Licht ? Und nichtmal zum Jausenkassce gedeckt? Ich Hab nämlich

schon einen Bärenhunger . . .
"

Sie unterbrach sich erschrocken .
„Ja , was hast du denn , Mutter ? Warum

sprichst du nicht ? Ist dir nicht wohl ? "
„Doch . Aber . . . mach vor allem Licht . Friedet ,dann . . .

"

Die Stimme der Mutter war seltsam klang -
los . Beunruhigt machte Friede ! Licht . Frau
Lvbenstreit reichte Ihr den Brief und die Ber -
mählungsanzeige .

„Da . . . lies ! "
Friede ! schrie auf vor Bestürzung , während

sie die Zeilen überflog .
„Mein Gott , Mutter — ist Lotte denn mahn -

sinnig geworden ? "
„Ich weiß es nicht .

"

„Zu heiraten , ohne uns ein Wort davon zu
sagen ! Und diesen uralten , halb verrückten Ma -
ler , der ihr Großvater sein könnte ! Was wirst
du tun ? "

„Nichts . Was kann ich denn tun ? ES ist ja
bereits geschehen und sie sind unterwegs nach
Italien . . ."

„Aber sie muh ja steinunglücklich werden mit
dem alten MummelgreiS ! Bis sie 'S nur erst be -
griffen hat , was sie getan ! Denn natürlich hat
sie wieder ganz kopflos in ihrem überspannten
Dusel gehandelt . . . Lotte ist ja überhaupt nicht
wie andere MädelS , es ist immer , als wandle
sie irgendwo hoch droben zwischen Wolken und
Sternen . Otto nennt sie Traumliese . . . na . der
wird Augen machen , wenn ich s ihm schreibe !
Und Bertie erst ! Ob 's Bertie Übon weiß " "

^Fortsetzung fclQtJ
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